Allergnaͤdigſt zu ernennen geruht. 


Mit allerhoͤchſter Bewilligung. 


Zeitungs⸗ Expedition in der Albtrechts⸗Straße Nr. 


eln 
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Freitag den 1. May. 


Inland. 

Berlin, 28. April. Se. Koͤnigl. Hoheit der Groß⸗ 
hetzog und Ihre Kaiſerl. Hoheit die Großherzogin 
don Sachſen⸗Weimar, Hoͤchſtdeſſen Gemahlin, ſind 
von Weimar hier eingetroffen. 

Angekommen: Se. Excellenz der Kaiſerl. Ruſſiſch⸗ 
Wirkliche Geheime Rath und Kammerherr, außerordentliche 
Geſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, von 
Mibeaupierre, von Ludwigsluſt. 

Abgereiſt: Der Fluͤgel⸗Abjutant Sr. Majeſtaͤt der Kal 
ſers von Rußland, Rittmeiſter Fuͤrſt Baſil Dolgorucki, 
nach St. Petersburg. 

Berlin, 29. April. Sr. Majeftät der König haben 
den bisherigen Ober⸗Landesgerichts⸗Vice⸗Praͤſidenten Lem ⸗ 
mer in Breslau, zum Praͤſidenten des Ober⸗Landesgerichts 
in Koͤslin zu ernennen und das diesfaͤllige Patent Allerhoͤchſt⸗ 
eigenhändig zu vollziehen geruht. Se. Koͤnigliche Majeftät 


baben den bisherigen Kammergerihtse Affeffor Heine zum 


Juſtizrath bei dem Land- und Stadtgerichte in Halberſtadt 
Des Koͤnigs Majeſtaͤt ha⸗ 
ben den Ober Appellations⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Seger zum Ju⸗ 
ſtizrath bei dem Land» und Stadtgepichte zu Schrimm zu ers 
nennen geruht. Des Königs Majeſtaͤt haben den zur Dienſt⸗ 
leiſtung beim Kriegs⸗Miniſterium angeſtellten Rittmeiſter v. 
Eattre aus dem Militär ausſcheiden laſſen, demſelben den 
Charakter als Geheimer Kriegsrath beizulegen und das Pa⸗ 
tent fur denſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. Des Koͤ⸗ 
nigs Majeſtät haben den Kriegs⸗Zahlmeiſter, Kriegsrath 
Müller, zum General⸗Kriegs⸗Zahlmeiſter zu ernennen, ihm 
den Charakter als Geheimer Kriegsrath beizulegen und das 


Patent für denſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 


x 


Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Geheime 
Stagts⸗ und Juſtiz⸗Miniſter, von Kamptz, von Ludwigsluſt. 
Abgereiſt: Der Königl. Großbritanniſche General, Mare 


quis von Angleſey, nach Dresden. 


Elberfeld, 23. April. Die Einführung der Agende 
für die evangeliſchen Gemeinden in den Preußiſchen Ländern 
bat, nach den beſondern Beſtimmungen für die Rheinlande 
und Weſtphalen, ſowohl in unſern beiden hieſigen, als in den 


uͤbrigen evageliſchen Kirchen des Wupperthals am Morgen des 
erſten Oſtertages ſtattgefunden, und iſt von Allen, welche ohne 
vorgefaßte Meinung dieſes Geſchenk Sr. Maj. geleſen und an⸗ 
gehört haben, dankbar aufgenommen worden. 

Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden Ziehung der 
Sten Klaſſe 7 [ſter Koͤnigl. Klaſſen⸗Lotterie, welche bis zum 
1ſten Mai d. J., bei Verluſt des Anrechts dazu, geſchehen 
muß, wird hiermit in Erinnerung gebracht. ; 

Berlin, den 25. April 1835, 

Königl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
5 Deut ſchland. 

Muͤnchen, 18. April. Die vortreffliche eiſenhaltige 
Quelle Steben, im Obermainkreiſe wurde von dem König als 
Staatseigenthum angekauft, und die Erbauung eines Bad⸗ 


hauſes, ſo wie einer gedeckten Kolonnade, ſogleich befohlen; 


eben fo wurden 6000 fl. Prämie für denjenigen bewilligt, 
welcher nach einem beſtimmten Bauplan ein Kurhaus dortfelbß 
erbauen wird. 

Augsburg, 2. April. Der Kaiſer Ferdinand hat dem 
Biſchof von Augsburg die gnaͤdigen Zuſagen des hoͤchſtſeligen 
Kaiſers Franz, in Betreff der wegen Gründung eines Bis 
nediktinerkloſters in hieſiger Stadt an ihn gerichteten Bitte, 
in folgendem allergnaͤdigſte Schreiben erneuert: „Lieber 
Biſchof v. Riegg! Die Geſinnungen, welche Ihnen Mein ſe⸗ 
liger Herr Vater in ſeinem Kabinetsſchreiben vom 23. Januar 
1835 ausgedrückt hat, ſind auch die Meinigen. Die erneu⸗ 
erte Bitte des Abtes von Augsburg, Barnabas Huber, wel⸗ 
che Sis mit Ihrem Schreiben vom 20. März 1835 unterfiüis 
tzend vorgelegt haben, wird daher auch von Mir die in jenem 


Kabinetsſchreiben zugeſicherte Gewährung finden. Ich erkläre 


dieſes unter Einem den Vorſtaͤnden Meiner beutſchen Bene⸗ 
diktinerſtifte. Ich werde Sie und den Abt von Augsburg mit 


Vergnuͤgen empfangen, und bin Ihnen beiden für das Ge» 


bet ſehr verbunden, mit welchem Sie Mich dem Segen des 
Allmaͤchtigen, deſſen Ich bei Meinem ſchweren Amte ſo ſehr 
bedarf, empfehlen. Wien, den 4. April. Ferdinand 
m, p.‘/*) > 
) Hr. Abt Huber ward am vergangenen Oſterfeſte durch den 
Hrn. Biſchof von Augsburg, 155 Aſſiſtenz zweier Weihbi⸗ 


Frankfurt, 21. April. Unſere Meſſe hat manche er⸗ 
freuliche Reſultate geliefert, und von den vielen hier einge⸗ 
troffenen Waaren iſt der größte Theil auch wieder ausgeführt 
worden. Dieſes verdient um ſo mehr Beachtung, als ſehr 
viele Detaflleurs noch bedeutende Vorraͤthe an Sommer: und 
Winterwaaren hatten, und daher manche Zweifel über den 
Abſatz ſich erhoben. Was an neuen Deſſins zur Meſſe ge⸗ 
bracht wurde, fand Abgang zu guten Preiſen; namentlich 
find auch die franzoͤſiſchen Kattune ſehr ſchnell verkauft wor⸗ 
den. Nicht nur unſere Hausbeſitzer in der ſogenannten Meß⸗ 
lage wünfchen, daß nun recht bald unſer Beitritt zu dem Zoll⸗ 
verein erfolgen moͤge; auch die meiſten der gegenwaͤrtig Offen⸗ 
bach beſuchenden Fabrikanten und ſonſtigen Verkäufer theilen 
dieſen Wunſch, da natürlich in Offenbach — obgleich dort 
alles im Verhaͤltniß während der Meſſe viel theurer iſt, als 
in Frankfurt — manche Bequemlichkeiten und Annehmlichkei⸗ 
ten entbehrt werden, die Frankfurt in ſo reichem Maße bietet. 
— In unſrer Nachbarſchaft — einige Stunden von hieſiger 
Stadt entfernt — hat ſich in einem Dorfe wieder der Fall er⸗ 
eignet, daß eine katholiſche Gemeinde, die mit dem ihr zuge⸗ 
theilten Pfarrer nicht zufrieden iſt, ihren fruheren Geiftlichen 
wieder verlangt hat, mit dem Bemerken, daß ſie ſonſt zu der 
proteſtantiſchen Konfeſſion uͤbergehen werde. Der frühere 
Geiſtliche ſoll naͤmlich in dem Gottesdienſt einige Reformen 
vorgenommen, und als er deßfalls von der geiſtlichen Behörde 
zur Verantwortung gezogen worden, feine Entlaſſung genom⸗ 
men haben, worauf denn die Behoͤrde an feine Stelle einen 
befonders eifrigen Prieſter ernannte. Die Gemeinde beſucht 
nun ſeit deſſen Eintreffen, mit Ausnahme weniger Glieder 
derſelben, die benachbarten proteſtantſſchen Kirchen. Solche 
Vorgaͤnge find natürlich ſehr betrübend, und man darf hoffen, 
daß es der geiſtlichen Behoͤrde gelingen werde, jenes Mißver⸗ 
haͤltniß zu beſeitigen. Die proteſtantiſchen Gemeinden würden 
gewiß von einem Uebertritte aus ſolchen Beweggründen nicht 
ſehr erbaut fein. (Nurnb. K.) 

Leipzig, 23. April. In einigen Tagen verlaͤßt uns der 
Geheime Rath Dr. von Langenn, um die ihm uͤbertragene 
Stelle eines Erziehers des Prinzen Albert anzutreten. Er 
hat ſich als Organ der hoͤchſten Staatsbehoͤrden viele Vers 
dienſte um die Stadt erworben, und wir erinnern nur an die 
jetzt hier vom hohen Miniſterium des Kultus angeordneten 
Verbeſſerungen der Univerſſtaͤt, Bibliothek, an den hier ent⸗ 
ſtandenen Verein der Deutſchen Buchhändler, an die hier ges 
gründete Buchhaͤndler⸗Boͤrſe und an die Vorarbeiten zur Anz 
legung der erſten Eiſenbahn in Sachſen. 

Kaſſel, 20. April. Man glaubt, daß die Stände, des 
ren Mitglieder noch bis zum 31. Oktober 1836 ihre ſtaͤndiſche 
Eigenſchaft behalten, noch vor Ablauf dieſer Perlode wieder 
einberufen werden dürften, da die in Berlin anhängigen Unter⸗ 
handlungen wegen Anſchließung mehrer ſuͤddeutſchen Staaten 
1 den Handelsverein der ſtaͤndiſchen Genehmigung untere 
er 

Bückeburg, 17. April. Ein junger Mann angeblich 
ein Stu dent, ſtſeg in einem hiefigen Gaſthauſe ab. Da er auf 
Beftagen des Wirthes keinen Paß vorzeigen konnte, hielt ſich 
Ho, in der Kirche zum heil. Kreuz feierlich inſtallirt. 
en Blätter ee 559 545 r. Biſchef v. Nigg 
und der Hr. Abt Huber binnen Kurzem. Rh nach den Jöſtrei⸗ 
chiſchen Staaten begeben, um aus den dortigen Benediktiner⸗ 


abteien Lehrer für die hieſige mit dem Kloſter zu Beröindende 
Lehranſtalt zu gewinnen, 
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letzterer für verpflichtetſihn der Polizei anzuzeigen. Als demge⸗ 
maͤß ein Offiziant den Fremden abholte, ſtieß dieſer ſich un⸗ 
terweges, ohne daß es der Polizei⸗Offiziant hindern konnte, 
einen Dolch ins Herz, und traf ſo gut, daß er ſogleich ſeinen 
Geiſt aufgab. Bis jetzt iſt noch nicht die geringſte Aufklärung 
über dieſe ſonderbare Begebenheit erfolgt. 

Hamburg, 24. April. Heute, als am Jahrestage des 
50jaͤhrigen Regierungs⸗Jubilaͤums des Großherzogs Friedrich 


Geſellſchaft zu einem glänzenden Diner in dem Hotel zur Alten 
Stadt London verſammelt. Außer dem hieſigen Großheszogb 
Geſchaͤftstraͤger, Herrn Geheimen Legationsrath Pauli, dem 
Ober-⸗Poſt⸗Direktor, Herrn Bergemann, dem Großherzog! 
Konſul, Herrn Hinrſchſen, und eimer bedeutenden Anzahl an⸗ 
derer Mecklenburger, hatten ſich mehre N Mitglieder des Senats 
und des diplomatiſchen Corps, ſo wie noch viele andere Damen 


und Herren eingefunden, um dieſem fo ſeltenen Feſte beizu⸗ 


wohnen. Erſt ſpat Abends trennte ſich die Geſellſchaft, deren 


Franz von Mecklenburg⸗ Schwerin, hatte ſich eine zahlreiche 


Frohſinn durch die Erinnerung an den ehrwuͤrdigen Fuͤrſten 


erhöht wurde, der ſich während eines halben Saͤculums als 
Fürſt und Menſch die innigſte Liebe feiner Unterthanen und die 


allgemeinſte Verehrung ſeiner Zeitgenoſſen zu erwerben und 


zu erhalten gewußt hat. 


Geſtern fand die angekuͤndigte Verſammlung wegen ber 


Eiſenbahnangelegenheit hier ſtatt. Es wurde darin folgende 


Reſolution des Comité gebilligt: „In dem Falle, daß Hanna | 


ver auf einer in Harburg ſich ausmuͤndeuden Bahn beſtehen 

ſollto, muß das Comité ſich nicht blos von einer jeden Untere | 
ſtuͤtzung des Unternehmens feierlich losſagen, ſondern hat un: 
geſaͤumt, ſowohl die Königl. Großbritanniſch⸗Hannsverſche 

Regierung als das Comité in London auf die Gefahr aufmerk- 
ſam zu machen, mit welcher ein großartiges Unternehmen, = 
durch unzeitige Nachgiebigkeit gegen das uͤbelverſtandene In, 
tereſſe einer kleinen Zahl von Spediteuren und Faͤhrleuten ſich 
bedroht ſieht, eine Nachgiebigkeit, die im geraden W'derſpru⸗ 
che mit der Erklaͤrung ſtehen wurde, welche jene erleuchtete Ne 
gierung am Iten Auguſt 1832, bei einem hohen Bundestage 
abgegeben hat, wo es im Eingange hervorgehoben wird: „ daß 


es keinen Gegenſtand gebe, wobei die Unterthanen ſaͤmmtlicher 5 


Bundesſtaaten fo ſehr bethelligt feten, als die Erleichterung und 
Beförderung des Han⸗dels und Verkehrs in Deutſchland. “!“ 
O e ſt rei ch. 

Wien, 2. April. Der Regierungsrath und Vicebitek⸗ 
tor der Hoftheater, Ludw. Deinhardſteinz hat von dem 
Papſt das Ritterkreuz des heiligen Gre gor⸗ Ordens . 
halten. i | 

Großbritannien 

London, 20. April. Vor einigen Tagen gad der Guß 
Pozzo di Borgo fein erſtes großes Diner in Ashburn Hamhouſe 
Die Geſellſchaft beſtand ausſchließlich aus fremden Geſandten 
und dem Lord Clamwilliam, dem genauen und Hochgefchägtn 
Freunde des Grafen. Bei dieſer Gelegenheit wurden meh 
aus Paris neu angekommene Gemälde den Gaͤſten vorgezeigt } 
(Der Graf hat, wie die Engliſchen Zeitungen fagen, feine ganze 
ſchoͤne Bilderſammlung aus Petersburg nach London „ 
laſſen. 5 
ir der Vermaͤhlung des Lord John Rufel mit der ver 
wittweten Lady Ribblesdale ereignete ſich ein Fall, der von 
Vielen als ein boͤſes Omen angeſehen wurde und eine Zeit lang 
eine men dem e Kreiſe wee 
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Nachdem nämlich der Bräutigam, hergebrachter Weiſe, feiner 
Braut den Ring an den Finger geſteckt, fiel jener, als die 
Braut die Hand wieder zurückzog, auf den Boden! Man be⸗ 
merkte, daß die Braut todtenbleich ausſah, als der Braͤutigam 
den Ring iht aberwals anſteckte, und ſelbſt das Zittern der 
Hand des Lords verrieth, daß das Omen“ ihm nicht gleich⸗ 
guͤltig ſei. Er dachte dabet mehr an feine parlamentariſchen 
Refolutionen, als an die eheliche Verbindung. 

Der Pariſer Korreſpondent des Standard meint, es Tünne 
von einer befriedigenden Erklärung über die Botſchaft des 
Praͤſtdenten Jackſon gar nicht die Rede fein, denn eine ſolche 
Erklärung werde von Nordamerikaniſcher Seite nimmermehr 
gegeben werden. Ueberdies ſei es ſeltſam, eine ſolche Forde⸗ 
rung aufzuſtellen, indem ja jene Botſchaft nicht an die Fran⸗ 
zoſen, ſondern an die Nordamerikaner gerichtet worden ſei. 

London, A. April. (Hamb. 3.) Das neue Mini 
ſterium iſt im Ganzen ein gemaͤßigtes zu nennen. Auffallend 
iſt die Zurückhaltung des Grafen Spencer, der doch wohlnur 
einen Wunſch hatte aͤußern dürfen, um in das Kabinet zu 
kreten, Auch Herr E. Ellice haͤlt ſich fern, angeblich wegen 
Unpaͤßlichkeit. Von den neuen Ernennungen ſind die HH. 
Perrin u. O'Loughlen (eines Katholiken) unſtreitig in O'Con⸗ 
nells Sinne. Die liberalſten Namen unter den neuen Staats⸗ 
beamten find vielleicht die des Herrn For Maule (Mitglied 
für Perthſhire und Sohn des Lord Panmure) und des Hrn. 
Labouchere, aus einer angeſehenen canadiſchen Familie, der 
ſchon längere Zeit zu Gunſten dieſer wichtigen Kolonie das 

Wort gefuͤhrt hat. Auch Herr Bulwer duͤrfte eine amtliche 
Stellung erhalten. 
Der Globe nennt (außer den geſtern nach dem Courier 
mitgetheilten Namen) auf ſeiner Miniſterliſte noch den Admi⸗ 
ral Adam als einen der Lords der Admiralitaͤt u. den Oberſt⸗ 
Lieutenant Fox als General⸗Magazineur des Feldzeugamts. 
— Der Sun fuͤhrt in ſeiner Liſte den Lord Broug ham 
mit unter den neuen Miniſtern, jedoch als nicht zum Kabinet 
gehörend, unter dem Titel eines Präſidenten des Oberhauſes 
auf, waͤhrend dieſes Blatt den Sir C. Pepys und Sir L. 
Shadwell als Kommiſſarien des großen Siegels bezeichnet.“) 
Die Morning Poſt aͤußert zich folgendermaßen über das 
neue Miniſterium: „Die Verwaltung ſcheint für jetzt aus reis 
nen Whigs beſtehen zu ſollen, ohne eine ſichtbare Beimiſchung 
von der Repealfaktion oder von Engliſchem, Irlaͤndiſchem und 
Schottiſchem Radikalismus. Wir ſagen, eine ſichtbare Bei⸗ 
miſchung, denn es muß auch dem unaufmerkſamſten und ober⸗ 
flächlichſten Beobachter klar fein, daß ein Whigminiſterinm mit 
ſeinen armſeligen 150 Anhaͤngern im Unterhauſe ſich nicht eine 
Woche ohne die Huͤlfe des O'Connell'ſchen Schweifs zu halten 
vermag, waͤhrend es allen Unbefangenen eben fo einleuchten 
muß, daß dieſer letztere ſeinen Beiſtand nicht anders leihen wird, 
als unter der wohlverſtandenen Bedingung, daß ihm für die 
vermeintliche Schmach und Demuͤthigung, die er durch feine 
Ausſchließung vom Miniſterium erfahren, vermittelſt einer ge⸗ 


J Wir haben bereits in unſerer vorgeſtr. Itg, zu der Lifte des 
neuen engliſchen Miniſteriums dieſe Angaben gemacht, welche 
der Globe und der Sun jetzt beſtätigen. Das neueſte Schrei 
ben der Staatszeifung (f. unten) enthält in Betreff der gegen⸗ 
wärtigen Stellung Lord Broughams vielleicht das juste mir 
Ben zwiſchen ihrer erſten Nachricht, welche ihn von jedem 
Amte ausſchloß, und den von uns zuerſt gemachten Mitthei⸗ 
lungen. Es ſcheint demnach noch eine nähere Beſtätigung zu 
enn b 


Ned. 


ohne Beiſpiel daſteht. 


heimen Zuſicherung von etwas mehr noch, als amtlicher Ge⸗ 
walt, Genugthuung zu Theil werde. Daß ein geheimer Ver⸗ 
gleich aͤhnlicher Art mit den Engliſchen und Schottiſchen Ra⸗ 
dikalen ſollte abgeſchloſſen worden ſein, darf jedoch mit Recht 
bezweifelt werden. Die letzteren haben bei all ihren Irthuͤmern 
noch zu viel geſundes Engliſches Gefuͤhl. Man hat jetzt eine 
verfaſſungswidrige und verantwortungsloſe Gewalt, welche ſich 
offen über die Verwaltung ſtuͤrtzt, der Regierung jede ihrer 
Bewegungen vorſchreibt, die ſcheinbaren Rathgeber der Krone 
zu bloßen Buͤreauſchreibern erniedrigt und den Souveraͤn ſelbſt 
zu einem Werkzeuge in den Haͤnden von Maͤnnern, die ſelbſt 
wieder die Werkzeuge anderer find, herabwuͤrdigt zu fürchten. 
Der eigentliche Kabinetsrath Englands wird unter einem ſol⸗ 
chen Miniſterium nicht in Downing ⸗Street, ſondern während 
der Parlaments ⸗Seſſionen in irgend einer Schenke an der Weſt⸗ 
minſterbruͤcke, wo gewiſſe Irlaͤndiſche Mitglieder zu diniren 
pflegen, und waͤhrend der Parlamentsferien in Dublin oder in 


Derrynane⸗Abtei ihren Sitz haben.“ * 


Als Lord Brougham ſich am Sonnabend im Oberhaufe 
von den Oppofitionsbänfen auf die miniſterielle Seite des Hau⸗ 
ſes hinuͤber begab, verneigte er ſich unterweges gegen den Her⸗ 
zog von Richmond und den Grafen von Ripon, die auf den 
Querbaͤnken ſaßen, und es ſchien, als ob er dieſe Pairs einla⸗ 
den wolte, ihm auf die Baͤnke hinter den Miniſtern zu folgen; 
fie blieben edoch auf ihren Plaͤtzen und ſcheinen, eben ſo wie 
Lord Stanley und Sir James Graham im Unterhauſe die Par⸗ 
tei des Centrums bilden zu wollen. . 
Der Standard haͤlt die Angabe des Sun in Betreff 
Lord Broughams für einen Irrthum und glaubt, daß Letzte⸗ 
rer bei der Zuſammenſetzung des neuen Miniſteriums uͤbergan⸗ 
gen worden ſei, da er am Sonnabend keine Einladung nach 
dem St. Jamespalaſt erhalten habe. „Wir haben nur hin⸗ 
zuzufuͤgen,“ ſagt das genannte Blatt, „daß das große Siegel 
hinter einander von Hrn, Bickerſteth und dem Maſter of the 
Rolls ausgeſchlagen worden iſt.““ Ein Ueberblick über. die 
Minifterlifte giebt dem Standard zu folgenden Bemerkungen 
Anlaß: „Erſtens,“ ſagt er, „wird man ſehen, daß der neue 
Premierminiſter wieder im Oberhauſe ſitzt, gegen den bekann⸗ 
ten Wunſch des Koͤnigs, und auch, wie wir glauben, gegen 
die Anſicht aller Parteien von dem, was dem Dienſt des Lan⸗ 
des am beſten frommen wuͤrde. Man wird ferner bemerken, 


daß unter den aus der Zahl der Gemeinen zu Kabinetsaͤmtern 


auserſehenen Maͤnnern einer gar nicht Parlamentsmitglied iſt, 
naͤmlich Lord Palmerſton. Dies iſt wohl ein Fall, der ganz 
Andererſeits werden von den uͤbrigen 
Unterhausmitgliedern zwei, naͤmlich Lord John Ruſſell und 
Herr Charles Grant von ihren jetzigen Konſtituenten gewiß 
nicht wieder gewahlt werden, und an der Wiedererwahlung 
von drei anderen, Hrn. Spring Rice, Hrn. Poulett Thomſon 
und Lord Howick iſt auch ſehr zu zweifeln.“ ; 
In einem Schreiben der Staatszeitung heißt es: Das 
neue Miniſterium beſteht faſt ohne Ausnahme aus den Perſo⸗ 
nen, welche das vorige Melbourneſche Kabinet gebildet haben. 
Eine Hauptausnahme jedoch macht Lord Brougham, welcher, 
während das große Siegel (d. h. das Amt des Lorb⸗Groß⸗ 
Kanzlers) einer Kommiſſion übertragen wird, das Praͤſſdium 
des Oberhauſes uͤbernimmt, ohne jedoch einen Sitz im Kabi⸗ 
net zu haben; auch Graf Spencer (Lord Althorp nimmt an 
der neuen Combination nicht Theil. Lord Melbourne hat ſich 


durch die anerkannten finanziellen Talente . = Henry Par⸗ 
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nell verſtaͤrkt, ohne ihn jedoch ius Kabinet zu laſſen; dagegen 
aber hat Lord Howick, der Sohn des Grafen Grey, eine Stelle 
in demfelben, Lord Duncannon iſt zwar wieder darin, doch 
nicht als Miniſter des Innern, welche Stelle Lord J. Ruſſell 
hat, Lord Palmerſton ift wieder Miniſter der auswaͤrtigen Anz 
gelegenheiten; u. Herr C. Grant, welcher zugleich ing Ober⸗ 
haus verſetzt wird, hat die Kolonien übernommen; ein Amt, 
welches bei dem beſonders dedenklichen Zuſtande Kanadas, einen 
thaͤtigeren Mann zu erfordern ſcheint. Hr. Spring Rice kann, 
als Finanzminiſter, im Vergleich mit ſeinem unmittelbaren Vor⸗ 
sänger (L. Althorp) nur verlieren; ſonſt iſt er ſowohl ſeines 
Charakters als ſeiner Talente wegen von allen Parteien geachtet. 

Sir Robert Peels Adminiſtration iſt die kuͤrzeſte in Eng⸗ 
land, wenigſtens ſeit dem Jahre 1760, in welchem Georg II. 
den Thron beſtieg, geweſen. Sie dauerte nur 118 Tage, die 
andern kurzen Miniſterien waͤhrend jenes Zeitraums waren die 
des Lords Shelbourne im Jahre 1782 von 123 Tagen, die 

es Herrn Canning von 135 Tagen, die des Grafen v. Ripon 
von 152 Tagen, und die erſte des Viscount Melbourne von 
186 Tagen. 

Einige nachträgliche Notizen aus den Sitzungen vom 18. 
und 20. April, die mit perſoͤnlichen Schmaͤhungen der Par⸗ 
teien gegen einander angefüllt waren, geben wir morgen. 

Dem Cork Herald zufolge, hatte ein Offizier am Bord 
der Kriegsbrigg Buzzard geſchrieben, daß die Brigg am 18. 
Dezember unfern der Inſel Fernando Po das Schiff Formidable, 
von einem Spaniſchen Seeoffizier in Königlicher Uniform be⸗ 
fehligt, mit nicht weniger als 726 Sklaven — eine erſtaunens⸗ 
werthe Zahl — nach ſiebenſtündigem Jagen und einem hart⸗ 
näcktgen Treffen von 45 Minuten aufgebracht und nach Sierra 
Leone geſandt habe. Die Spanier hatten 6 Todte, 5 ſchwer 
und 9 leicht Verwundete, der Buzzard 2 ſchwer und 4 leicht 
Verwundete. Dieſes Ereigniß duͤrfte unſere Regierung ver⸗ 
anlaſſen, der Madrider Regierung, die dem Sklavenhandel in 
Gemaͤßheit des Pariſer Vertrages von 1817 entſagt hat, Vor⸗ 
ſtellungen zu machen. 


Frankreich. 


Paris, 19. April. Der Commodore des Amerikani⸗ 
ſchen Schiffes La Constitution, der beauftragt war, im 
Noth fall Hrn. Livingſton den Vereinigten Staaten wieder zus 
zuführen, wohnte geſtern der Sitzung der Deputirtenkammer 
in der Tribüne des diplomatiſchen Corps bei. — Der Graf 
von Lu becki wohnte auch der Sitzung der Kammer bei. 
Als ihm das Reſultat bekannt war, verklaͤrte ſich ſein Geſicht. 


etzt wird er ohne Zweifel feine Reklamationen mit mehr Kraft 


S 5 jemals praͤſentiren. 


Bannes. Einer der wuͤthendſten Chouans von 1830, 
der Refraktär Louis Gilles, der dem Gensd'armen Coisne mit 
einer Apt das Haupt ſpaltete, worauf derſelbe noch lebend in 
einen Graben geworfen und verſchuͤttet wurde, iſt verhaftet 
worden. Er zeigte bei feiner Verhaftung die ſchrecklichſte Vers 
zwelflung, wiewohl er früher ſagte „Jetzt kann ich ruhig ſter⸗ 
ben, denn nun hab ich einen Liberalen getoͤdtet.“ 

Nemours. Hier iſt eine furchtbare That vorgefallen. 
Ein gewiſſer Touſſon hatte im Streit feinen Lehrling Pikard 
mit einer Eiſenſtange erſchlagen und hierauf Abends den Leich⸗ 
num aus der Stadt geſchafft, um ihn in den Fluß zu flürzen. 


Da er aber einige Tage darauf hörte, daß Nachſuchungen im a 
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Fluſſe angeſtellt werden ſollten, hatte er die ſchauderhafte Kuhn) 
heit, ſein Opfer wiederum aus dem Strom zu fiſchen, um es 
auf andere Weiſe zu verbergen. Er zog es ans Ufer, ſtreifte 
ihm den ſpaͤterhin aufgefundenen Strick ab, wobei, da der Ka 
daver ſchon in Faͤulniß uͤbgegangen war, ſich die Haut von den 
Haͤnden abſchaͤlte, lud den Leichnam auf einen Karren u, führte 
ihn fo in die Stadt zurück, wo er ihn in feinem Haufe verbarg. 
Da aber der aufgefundene Strick mit dem Stein und die Haut 
der Hände, nebſt feinen eigenen im Trunk gethanen Aeußerun⸗ 
gen fo ſtarke Indizien gegen ihn abgaben, daß er ſich ſelbſt für 
verloren hielt, wartete er die Rache der Gerechtigkeit nicht ab, 
ſondern erhing ſich ſelbſt. 

Beſangon. Wir haben in der vergangenen Woche ein 
Dampfboot gefrhen, welches das erſte iſt, das den Doubs dur 
führt. Durch eine regelmäßige Dampfſchifffahrt zwiſchen unferer 
Stadt und der Saone wuͤrde der Kanal von der Rhone nach 
dem Rhein eine neue Wichtigkeit erhalten. 

Paris, 20. April. Der National erinnert an die Des 
peſche des Herrn Forſyth an Herrn Livingſton vom 24. Far 
bruar, worin es heißt: „Bei der gegenwaͤrtigen Lage unferen 
Verhaͤltniſſe mit Frankreich befiehlt der Praͤſident Ihnen, inſo⸗ 
fern die traktatenmaͤßig uͤbereingekommene Entſchadigung von 
den Kammern nicht bewilligt werden ſollte, unverzuͤglich mit 
dem ganzen Geſandtſchafts⸗Perſonale das Franzoͤſiſche Gebiet | 
zu verlaſſen, und auf dem Kriegsſchiffe, das Sie zu dieſem 
Behufe in Havre erwarten wird, nach den Vereinigten Stan 
ten zuruͤckzukehren. Wird die Entſchaͤdigung dagegen bewil⸗ 
ligt, fo mögen Sie ſich nach England oder Holland begeben 
und Herrn Barton als Geſchaͤftstraͤger zurücklaſſen. Jeden⸗ 
falls haben Sie der Regierung den von Ihnen gewahlten tens 
porairen Aufenthalt anzuzeigen und neue Inſtruktionen von 
ihr zu erwarten.“ — Man erſehe hieraus, meint der Has 
tional, daß die Zuruͤckberufung des Herrn Livingſton, dle 
das Miniſterium moͤglicherweiſe als eine der Franzoͤſiſchen 
Regierung gegebene Genugthuung darſtellen koͤnnte, ſchon vor 
zwei Monaten von der Nordamerikaniſchen Regierung eo 
beſchloſſen geweſen ift. 

Es heißt, Herr v. St. Aulaire werde auf feinem Bol⸗ 
(after: Poften in Wien Herrn v. Barante zum Nachfolger und 
Hr. v. Rigny den Boeſchafterpoſten i in St. Petersburg erhalten, | 

Paris, 21. April. In der Kammer hatte ſich geſtern 
das. Gerücht verbreitet, das Miniſterium habe durch den Te⸗ 
legraphen die Nachricht erhalten, daß Donna Maria Liſſabon 
verlaſſen hätte, und die Republik in der Hauptſtadt Portu⸗ 
gals proklamirt worden waͤre. Die Herren von Broglie, Thiers 
und Guizot hatten, fo wie ſich dies Gerücht verbreitete, ſich 
aus dem Saale entfernt. Die miniſteriellen Journale ſchwei 
gen heute. Es iſt alſo wohl anzunehmen, daß jene Gerücht 
ungegründet waren, 

Lord Eowley hat geſtern, ſobald er von der definitiven Or⸗ 
ganiſation des neuen Whig⸗Kabinets Kenntniß erhalten hatte, 
feine Demiſſion abgeſchickt. Der Name feines Nachfolgers iſt 
noch unbekannt; man glaubt jetzt, daß Lord Granville nicht 
nach Paris zuruͤckkommen werde. Man ſpricht von Lord 
Durham, dem Schwiegerſohn des Lords Grey. — Ein die⸗ | 
fen Morgen bei der Ruſſ. Geſandtſchaft mit Depeſchen einge 
troffener Courier ſoll die Nachricht überbracht haben, daß 
Graf Pahlen erſt im Anfange des Monats Juli in Paris 
ankommen werde. 5 
(Mef ſ.) Geſtern endete ein 5 zwiſchen Hen. 1 
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mann und Hrn. Golberg auf dem Vorſaal der Deputirten⸗ 
kammer mit folgender Phraſe des erſteren: „Mit einer un⸗ 
aufhoͤrlichen, ſyſtematiſchen Oppoſition bringt man es zu gar 
nichts!“ „Sie irren, Hr. Miniſter,“ erwiederte Hr. Gol⸗ 
berg, „man bringt es nach funfzehn Jahren damit bis zum 
Finanzminiſter.““ 

Die Boͤrſe war heute ohne Nachrichten aus London, und 
deshalb im Anfange ſehr ſtill. Erſt gegen 31 Uhr ſchien, in 
Folge des Erſcheinens des Baron von Rothſchild auf der Boͤrſe, 
der Cours eine ſteigende Bewegung annehmen zu wollen. Man 
konnte uͤbrigens nicht wieder den Cours von 92 erreichen. Der 
Eintritt der Whigs in das Miniſterium, anſtatt die Speku⸗ 
lanten zu befriedigen, ſchien ſie im Gegentheil zur Baiſſe ge⸗ 
neigt zu machen. Sie beſorgen (1), das neue Londoner Ka⸗ 
binet moͤchte ſeine Zuſtimmung zu einer Intervention in Spa⸗ 
nien geben, beſonders, wenn General Valdez nicht glücklicher 
fein ſollte, als die Generale Rodil und Mina.) Das Ges 
sicht von einer Revolution in Portugal fand keinen Glauben; 
es erhielten ſich auch die Courſe der 5prozentigen Portugieſi⸗ 
ſchen auf 98. Doch verhehlt man ſich nicht, daß Portugal 
in dieſem Augenblicke durch ultraliberale Intriguen bearbeitet 
5 und glaubt, daß die Migueliſten dabei im Spiele 

ſeien. 

Noch niemals hat man waͤhrend der heiligen Woche ein ſol⸗ 
ches Zuſtromen zu allen Kirchen in Paris geſchehen, wie dies⸗ 
mal. In der Kirche St. Roch iſt in den letzten drei Tagen 
der Betrag der geſammelten Spenden 15.006 Franken gewe⸗ 
fen. Ein Journal behauptet, daß die Sefuiten, die die Juli⸗ 
Revolution fortgejagt hatte, jetzt wieder ſich heimlich nach Paris 
zu ſchleichen anfangen. Ihre Haͤupter, ſagt daſſelbe, find 
ſchon in einem Haufe, auf der rue Notre Dames des 
Champs Nr. 16., beiſammen. Wir hoffen jedoch, daß dieſe 
jeſuitiſchen Umtriebe durch die Maßregeln der Regierung auf⸗ 

gedeckt und gehemmt, und mit ihren Urhebern von unſern 
Grenzen ferngehalten werden. 

Die beiden Vertheidigungs⸗Comités der April⸗Gefangenen 
von Lyon und Paris erklären in einem aus St. Pelagie vom 
18ten d. datirten Schreiden, daß fie nach vorgaͤngiger Bera⸗ 

thung mit allen ihren Kameraden, und da ſie erfahren, daß 
der Prafivent des Pairshofes die Abſicht habe, ihnen den Bei⸗ 
ſtand der von ihnen zur ihrer Vertheidigung gewaͤhlten Nicht⸗ 
Advokaten zu verweigern, zuſammen und einſtimmig gegen 
jede Verletzung der freien Vertheidigung proteſtirten, und daß 

110 55 die von ihnen ſelbſt gewahlten Vertheidiger annehmen 

wuͤrden. 5 
Aus dem Departement der Rhone und der Loire ſtroͤmen 


jetzt viele Leute hierher, deren Verwandte oder Freunde in dem 


dor dem Pairshofe ſchwebenden Prozeſſe kompromitlrt find. 
Sie haben faſt alle in den Hotels, die in der Naͤhe des Pa⸗ 
af es Luxem 0 rg liegen, Wohnungen gemiethet. 

Das heutige Journal de Paris giebt die Verſicherung, daß 
der Prozeß der Aprilangeklagten unfehlbar am 5. Mat werde 
eröffnet werden. 5 

Herr Royer ⸗Collard machte geſtern in der mediziniſchen 


Schule einen abermaligen Verſuch mit ſeinen Vorleſungen. 


Er mußte wieder unter Pfeifen und Zifchen den Saal verlaſſen. 
Dem Journal des Débats zufolge, wären die Ruheſtörer in 


) Vergl. die Nachricht des Conſtitutjonner unter Spanien, eine 
angebliche Mittheilung Alava's betreffend, : 5 : 


Kurſus beginnen, 


der Minorität geweſen. Heute wollte auch Herr Rofft feinen 
da man aber ebenfalls unruhige Auftritte 
beſorgte, ſo iſt die Vorleſung unterblieben. f 

In Bordeaux und der Umgegend iſt, nach 20 tägiger 
Waͤrme von 18 — 23 Graden, am 17temund 18ten 3 Grad 
Kälte eingetreten, was dem Weinſtocke bedeutend ges 


ſchadet hat. . 
Spanien. 


Der Meffager enthält folgenden Artikel üͤder die juͤngſten 
Ereigniſſe und Verhaͤltniſſe Spaniens, aus Madrid vom 
8. April. Die letzten Nachrichten, welche wir aus dem Suͤ⸗ 
den haben, berechtigen zu der Hoffnung, daß nach der Abbe⸗ 
rufung des Generals Iſidoro die öffentliche Ruhe in Malaga 
wieder hergeſtellt ſei. Es iſt allerdings ſchwer zu begreifen, 
wie die Regierung einen ſo wichtigen Poſten einem Manne uͤber⸗ 
tragen konnte, welcher im J. 1823 ſich als Chef des General⸗ 
ſtabs Beſſieres als einer der eifrigſten Verfechter des Abſolutis⸗ 
mus gezeigt hatte. — Seit einigen Tagen durchziehen auch 
hier bei Einbruch der Nacht ſehr zahlreiche Patrouillen die Stra⸗ 
ßen, und laut hört man die Aeußerung, daß Blut fließen muͤſſe, 
um das Miniſterium aus ſeiner Lethargie zu relßen und zu ent⸗ 
ſcheidenden Schritten gegen den Karlismus zu bewegen. Man 
verbirgt ſich auch nicht, daß einige Mitglieder des Miniſteri⸗ 
ums den Präfidenten deſſelben als Urheber alles Unglücks ans 
klagen, und in ſeinem Schwanken zwiſchen liberalen Maßre⸗ 
gein und aufgeklaͤrtem Abſolutismus die Quelle alles Uebels 
erblicken, ohne doch den Muth zu haben, den Praͤſidenten, 
welcher ſich ſelbſt für das Wohl Spaniens unentbehrlich hält, 
auf die Seite zu ſchieben. Sie ſollen ſich,, dieſes wird wenig⸗ 
ſtens der Menge vorgeſpfegelt, der Idee hingegeben haben, daß 
nur ein gewaltſamer Ausbruch des offentlichen Unwillens Hrn. 
Martinez de la Roſa bewegen koͤnnte, freiwillig ſeinem hohen 
Poſten zu entſagen. Gewiß iſt, daß die zwiſchen dieſem Mi⸗ 
niſter und dem Grafen Torreno beſtehende Spannung täglich 
zunimmt; ſie bezieht ſich nicht mehr allein auf Gegenſtaͤnde der 
inneren Politik, fondern auch auf auswaͤrtige Verhaͤltniſſe, und 
namentlich auf das gegen den Roͤmiſchen Stuhl bisher bewie⸗ 
ſene Syſtem der Nachgiebigkeit. Torreno möchte gerne die Güter 
der Kloſter-Geiſtlichen einziehen, um der Staatskaſſe Kredit 
zu verſchaffen, waͤhrend es der Wunſch des Miniſterpraͤſtden⸗ 
ten iſt, durch ſeine diplomatiſche Geſchicklichkeit Kirche und 
Staat mit einander zu verſöhnen. — Der Miniſterpraͤſident 
ſoll gegen die Ernennung des Generals Valdez zum Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber geſprochen haben, weil man der Milicia Urbana die 
Aufrechthaltung der bedrohten oͤffentlichen Ruhe allein nicht an⸗ 
vertrauen koͤnne, wie die Vorfälle von Malaga und Saragoſſa 
es bewieſen. Torreno ſoll jedoch den Vorſchlaͤgen des Kriegs⸗ 
miniſters entſchieden beigetreten ſein, und dadurch Hrn. Mar⸗ 
tinez de la Roſa bewogen haben, den Entſchluß, der Leisung 
der Geſchaͤfte zu entſagen, auszuſprechen. Waͤre dieſes au⸗ 
thentiſch, und würde Hr. de la Roſa dieſen Entſchluß aus⸗ 
führen, fo waͤre damit entſchieden, daß wir in zum Syſtem gewall⸗ 
ſamerer und kuͤhnerer Maßregeln übergehen, da bei jeder Ge⸗ 
legenheit der Miniſterpraͤſident erklärt hat, nur fo lange auf 
feinem Poſten verharren zu wollen, als er fein Syſtem der Maͤ⸗ 
ßigung und der Ausſoͤhnung der Parteien würde durchfechten 
koͤnnen. 5 5 

Madrid, 12. April. Durch ein Dekret der Königin 
vom 6. iſt die Wiedereinſetzung der exekutiven Militaͤrkommiſ⸗ 
fion in Saragoſſa angeordnet worden, um über die Urheber 
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der Unruhen am 3. zu richten. Dieſes Tribunal iſt nun durch ei⸗ 
nen Befehl der Provinzialregierung v. 10. niedergeſetzt worden. 
— Der Karliſtenanfuͤhrer Carnicer, deſſen Gefangennehmung 
wir mitgetheilt haben, iſt am 6. in Miranda erſchoſſen 
worden. 

Madrid, 13. April. Mit lebhafter Ungeburd werden 
die erſten Nachrichten von dem General Valdez erwartet, der 
bei ſeiner Abreiſe erklaͤrt hat, er werde Madrid nicht wieder⸗ 
ſehen, bevor er nicht den Feind vernichtet habe. Die Koͤnigin 
hat ihre Abreiſe nach Aranjuez aufgeſchoben; ſie ſcheint in 
ihrer Hauptſtadt die erſten Depeſchen abwarten zu wollen, die 
nun wohl bald von dem Kriegs⸗Miniſter eintreffen muͤſſen. 
Die gewöhnlich gut unterrichteten Leute behaupten, ben Plan 
des Generals Valdez zu kennen. Iſt der Entwurf, den ſie 
davon geben, genau, ſo waͤren die Reſultate dieſes Planes eben 
fo ſicher, wie ſchnell. Valdez würde namlich die unter Oraa, 


Aldama und Gurrea ſtehenden Divfſionen konzentriren und die 


5 


ganze Kavalerie zuſammenziehen. Der Ober⸗ General wuͤrde 


* 


auf ſolche Weiſe ein Armee⸗Corps von 30 Bataillonen zu ſei⸗ 


ner Verfügung haben. Mit dieſen Streitkraͤften würde er 
nun einen kuͤhnen und raſchen Marſch unternehmen und ſeinen 
Zug mit der Niederbrennung der Amescoas, ſo wie aller Wal⸗ 
dungen, beginnen, auf die er traͤſe. Die Soldaten würden 
auf dieſe Weiſe mit Feuer und Schwert gegen den Feind vor⸗ 
rücken, und ihn nöthigen, auf das Franzoͤſſſche Gebiet hinuͤber 
zu gehen oder ſich nach Caſtiljen zu flüchten. Dieſer kraͤftige 
Plan iſt der einzige, der jetzt zu etwas führen kann. Von 


Mina, deſſen Geſundheit mit jedem Tage mehr ſchwindet, 


war die Ausfuhrung deſſelben nicht zu erwarten, Mina iſt ſo 
krank, daß man in jedem Augenblicke die Nachricht von ſeinem 
Tode erwartet. Die Nachrichten aus den Provinzen ſind im 


Allgemeinen nicht fo gar beunruhigend. In Cadix ſoll ſich eis 


% 


laſſen. 


nige Gaͤhrung gezeigt haben, von den Behoͤrden aber alles noͤ⸗ 
thige angeordnet worden ſein, um eine Volksbewegung gleich 
bei ihrem Ausbruche zu erſticken. In der Provinz Toledo, 
wo die Karliften das Haupt erhoben und ſchon angefangen hats 
ten, das Land zu durchziehen, hat die Regierung die Ruhe 
wiederhergeſtellt; das Kommando in dieſer Provinz iſt dem 
Brigadier Palarea, Mitglied der Prokurgdoren⸗Kammer, ans 
vertraut. Die Prokuradoren⸗Kammer diskutirt in dieſem Au⸗ 
genblicke den Geſetz⸗Entwurf über die innere Schuld. Die 
Debatten ſind nur wenig belebt. 5 5 7 
(Quotid.) Der jaͤmmerliche Feldzug Mina's in No 
varra iſt beendigt. Valdez, der ihn erfegt, hat Madrid den 
ten auf der kuͤrzeſten, obſchon unſicherſten Straße ver 
Die Beſtallungs⸗Verordnung überträgt ihm zwar die 
ausgedehnteſte Macht, allein alle möglichen Verordnungen und 
Anweiſungen werden die ihm mangelnden Elemente eines 
glücklichen Erfolges nicht verſchaffen, noch werden ſie die Hin⸗ 
derniſſe wegraͤumen konnen, denen nach einander fünf Ober⸗ 
Befehlshaber, neun Diviſtons⸗Generale und vierzehn General⸗ 
Majors unterlegen find. Unter den letztern war Valdez ſelbſt, 
der jetzt das Kommando unter weit ungünſtigeren Umſtaͤnden 
führen wird, als damals, da er zum erſtenmale die Leitung 


der Operationen zu ubernehmen kann. Was weder die ſtrate⸗ 
giſchen Berechnungen Sarsſields, noch der eiſerne Wille Ro⸗ 


dils, noch die Unterhandlungen Queſada's, noch die Grauſam⸗ 
keiten Mina's ausrichten konnten, das wird Valdez eben fo 
wenig, und um fo weniger ausrichten, als in feinem Ruͤcken 


mmaͤchtige Diverfionen ſtattfinden, und er das Vertrauen der 
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Patrioten verkoren hat. Die Unruhen in Aranjuez und Ma⸗ 
laga ſind bekannt; in Murcia und ſelbſt in Madrid ſind deren 
ebenfalls ausgebrochen, und die Regierung muß unaufhoͤrlich 
auf dem Poſten ſtehen. Auch iſt man in Madrid von der 
Schwaͤche der Regierung ſo ſehr uͤberzeugt, daß viele Proceres 
und Prokuradoren ernſter als je davon ſprechen, auf die direkte 
Intervention Frankreichs anzutragen. a 
(Conſtit.) Man verſichert, der Spaniſche Geſandte in 


London, General Alava, habe feiner Regierung die Mitthei⸗ 


lung gemacht, nach den Conferenzen, die er mit den Mitglie⸗ 


dern des neuen Whig⸗Kabinettes gehabt, werde ſich die Engl. 


Regierung beeilen, in Uebereinſtimmung mit Frankreich den 
Vertrag der Quadrupel⸗Allianz und feine Zuſatz⸗Artikel in Aus⸗ 
fuͤhrung zu bringen, um dem Buͤrgerkriege und den politiſchen 
Zertuͤttungen, deren Schauplatz die Halbinſel iſt, ein Ende 


zu machen; und der General Alava zweiſelt nicht daran, daß 
auf das ſchnellſte Huͤlftstruppen nach Spanien abgeſchickt 


werden dürften. (2) 

Der Indikateur de Bordeaur vom 17ten meldet aus Bas 
sonne vom 15ten, daß dort das Gerücht von Mina's Tode 
ging. 
tige. 


— — — — 


Allein er ſetzt hinzu, daß nichts dieſe Nachricht beſtaͤs 
Wahrſcheinlicher iſt es, daß Mina, da feine Geſundheit 


ſich taͤglich verſchlimmert, ſein Commando niedergelegt habe. 


Es heißt jedoch, daß er fortfahren werde Viteköͤulg von Ne 
varra zu ſein. 5 EN 


(Monit.) Am 1äten war Oraa zu Urdach und Jauregug 


zu Oyarzun. Sie waren durch mehre carliſtiſche Batafllone 
von einander getrennt, die ſich zu Vera und Etchalar befan⸗ 
den, wo, wie man glaubte, Zumalacarreguy ſein ſollte, der 
feine Ankunft im Baſtanthale angemeldet hatte. Allein von 
Cordova aus den Amescoas vertrieben, hatte ſich Zumalacgr⸗ 
regup am 11ten mit Don Karlos in Onnate concentrirt. Am 
14ten griff er mit 18 Bataillonen und 9 Feuerſchluͤnden Ber⸗ 
gara an. Am 15ten hielt ſich Bergara noch immer, und es 
ſollte ihm am andern oder dem auf dieſen folgenden Tage 
Huͤlfe gebracht werden. — Am 10ten haben Cordova und 
Aldama die Amescoas beſetzt. Sie haben die Garniſon aus 
Maeſtu gezogen und alle dortigen Werke zerſtoͤrt. Zu Eon: 
traida haben fie das Haupthoſpital der Karliſten niedergebrannt. 
Zu Eulate haben fie alle Etabliſſements derſelben, ſo ſbie die 
Muͤhlen und Verſchanzungen von Orbizo zerſtoͤrt. Sie 
find am 13ten in Viana wieder zuſammengeſtoßen. Am naͤm⸗ 
lichen Tage iſt Gurrea mit zwei Convois in Pampelona ein 
gezogen. — Nachrichten aus Pampelona vom 17ten melden, 
daß Valdez bei dem Heere eingetroffen war, und daß er, am 
ſtatt ſich nach Pampelona zu begeben, auf der Stelle das 
Kommando über die Truppen übernommen und ſich mit den 
drei Divifionen, die an der Ribera ſtanden, nach der Borunda 
gewendet hatte. Mina hat ihm die unter Gurrea ſtehende 
Kolonne zugeſchickt. 


— — 


Valdez wird alſo 24 Bataillone bei ſich 


haben. — Der General Vigo iſt mit der Brigade von Ara 
gonien nach Pampelona zurückgekehrt. Er hat in Saraogoſſa 


eine Eskadron zurückgelaſſen. - / 
Aus Baponne wird vom 17ten d. geſchrieben, daß 


Lord Elliot und Obriſt Gurwood endlich nach dem Haupt- 


quartier des Don Karlos abgereiſt find. Man erwartet ft 
aber bald wieder zuruck, da ſich Don Karlos wohl ſchwerlich 
auf Unterhandlungen einlaſſen möchte, deren Baſis nicht die 
Anerkennung feiner Anſprüche auf den Spaniſchen Thron wäre. 


Ein Brief aus St. Sebaſtian meldet, daß die Verwal⸗ 


— 


— 


tungs⸗Bureaus des Kriegsminiſteriums nach Vittoria trans⸗ 
portirt werden ſollen. Der General Valdes will feine Ne 

nz dort fixiren. ; 
ber Portug ea b. 

Liſſabon, 3. April. Die Herzogin von Palmella und 
ihre Töchter waren geſtern (bei den ſchon erwähnten Auftritten) 
aus einer Hinterthuͤr geflohen und hatten im Haufe des Briti⸗ 
ſchen Vize⸗Conſuls Meagher in der Rua Amenda, Schug ger 


ſucht. An demſelben Abende wurde General Saraiva da Cofta, 


Refoios, Praͤfekt des Minho, angefallen und mit einem Ba» 
jonetſtich in der Seite verletzt; er wäre vermuthlich ein Opfer 
der Volkswuth geworden, hätte ihn nicht ein Bruder des Vis⸗ 
conde Sa da Bandeira gerettet. Auch Visconde de Opera do 
Pilar (Bernardo de Sä) wurde aus Irrihum angehalten, aber 
ſogleich losgelaſſen, als er ſich als den Vertheidiger von Porto 
iegitimirte. Ein bewaffneter Haufe belagerte das Haus des 
Miniſters des Innern, Herrn Freire, der abweſend war. Um 
Mitternacht war die Ruhe hergeſtellt. Der Herzog von Pal⸗ 
mella hat ſich mehre Tage nicht gezeigt, und feine Feinde ha⸗ 
ben die Verlaͤumdung ausgeſprengt, er ſei in einer Putzſchach⸗ 
tel der Herzogin von Terceira verſteckt geweſen. 

Das Leichenbegaͤngniß des Prinzen Auguſt ging ruhig von 
Statten; alles zeigte die innigſte Theilnahme und alle Frauen 
zerfloſſen in Thraͤnen. Hinſichtlich der Erbfolge ſchwankt 
man bei den Cortes für den Fall, daß die Königin unbeerbt 
ſtuͤrbe, zwiſchen Dom Pedro's juͤngſter Tochter, der Prin⸗ 
zeffin Amalia, und den beiden Braſilianiſchen Prinzeſſinnen 
Januaria und Mariana. Erſtere würde bei dem Volke bes 
liebter fein. N 8 

S ch we f d 2 3 

Zurich, 17. April. Der Vorort hat die Antwortsnote 
an den kaiſerl. koͤnigl. Hof auf die Notifikation des Todes des 
alten und der Thronbeſtelgung des neuen Kaiſers den Ständen 
noch immer nicht mitgetheilt, und ſcheint ſich fortwährend im 
Schatten des Geheimniſſes am beſten zu gefallen. Man ver⸗ 
ſichert hier, daß jene Note durchaus nicht als bloße foͤrmliche 
Hoͤflichkeitserwiederung zu betrachten ſei, ſondern daß ſich der 
Votort hier zum Erſtenmal über die fatale Steinhoͤlzligeſchichte 
„mißbilligend“ ausgeſprochen und dadurch verſucht habe, die 
Zwiſtigkeſten beizulegen. Gegenwärtig, und davon wiſſen die 
getreuen Mitſtaͤnde noch weniger, fol von Bern aus durch 
Hrn. v. Effinger direkt in Wien unterhandelt werden, um den 
Meſt eines allfälligen Zwieſpaltes noch ſchließlich zu beſeitigen, 
und zugleich die oͤſtreichiſche Regierung zu veranlaſſen, ihren 
Geſandten perſoͤnlich zur Uebergabe feiner Kreditive nach Bern 
zu ſenden. Ob die Kantonsregierung von Bern hier allein hans 
delt, oder der Vorort, oder beide, weiß man nicht. — Die 
Hochverrathsprozedur iſt in Bern ganz im Stocken. Seit dem 
Konneritaͤtsbeſchluſſe des Großraths vom 22. März 1834 iſt 
Alles liegen geblieben. Die Gerichte haben in dieſer Beziehung 
inzwiſchen nichts gethan. Die Unterſuchung fing am 1. Sept. 
1832 an, und noch immer warten die Angeklagten vergeblich 
auf eine Anklageakte. Die Sache laßt ſich, ſchon um ihrer 
Ausdehnung und der unglaublichen Verwirrung, in welche 
verkehrte Beſchluͤſſe des Großraths ſie gebracht haden, nur 
durch eine Amneſtie auf eine für die verſchiedenen Parteien eis 
traͤgliche Weiſe beendigen. Jedes Durchfhrenwollen des Pro⸗ 
deſſes dient zu nichts, als die Regierung zu kompromittiren, 
und die Gefahren einer Reaktion, fo wie bie Erbitterung und 
Spannung der Parteien zu vermehren. f 
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Bafel, 20. April. Das am 26. Februar v. J. in 
Zofingen niedergeſetzte Comité des National: Vereins, beſtehend 
aus den Herren Kaſthofer, Dr. Troxler, Dr. W. Snell, 
Stockmar, Pfarrer Bornhauſer ꝛc., hat eine Verſammlung 
der ſchweizeriſchen Patrioten nach Langenthal, im Kanton 
Bern, einberufen: „um von der Suͤnde des einbrechenden 
allgemeinen Seelen⸗Schlafes fein Gewiſſen rein zu erhalten.“ 
— In Fryburg iſt eine Bibliothek angekuͤndigt worden, wel⸗ 
che ganz unter geiſtlicher (jeſuitiſcher) Cenſur erſcheinen ſoll. 

Dänemark. a 

Kopenhagen, 20. April. Am 12ten d. nahm die 
proviſoriſche Verwaltung der Geſellſchaft zum rechten Gebrauch 
der Preßfreiheit 624 neue Mitglieder auf, wodurch die Zahl 
auf 1103 angewachſen iſt. Noͤthiger Einrichtungen wegen: 
hat die allgemeine Verſammlung nicht vor Oſtern gehalten 
werden können. 

Schweden 


Stockholm, 17. April. Nach einem Gerücht (imp 


Argus) ſollen vorläufige Unterhandlungen über eine Anleigßhe 


ſchon mit dem Hambroſchen Haufe in Kopenhagen ſtattgehabt 
haben. — Aus Chriſtiania wird vom 10. d. M. gemel⸗ 
det: „Das hoͤchſte Gericht hat heute ſein Urtheil uͤber den 
Verfaſſer eines, vor einiger Zeit in der Zeitung Statsborge⸗ 
den erfihienenen Schmaͤh-Artikels auf den Chef des Finanz⸗ 
Departements, Stgatsrath Collett, abgegeben; der Verfaſ⸗ 
ſer iſt dadurch ehrlos erklaͤtt worden und ſoll ins Beſſerungs⸗ 
haus geſetzt werden.“ 
Geiechen lan d. 
Athen, 18. März. Griechiſche Blätter ſchreiben: „Die 


volkommenſte Unthaͤtigkeit in allen Gefchäften waltet in der 


Hauptſtadt, und wird bis zur Thronbeſteigung des Königs 
dauern. 


koͤnnte, nicht mehr ubernehmen. 


dieſem Wege vollends ohne Zweck und Nutzen aufgezehrt.“ — 
Noch ſind die Wohnungen in Athen ſo theuer, daß eine Kam⸗ 


mer von ſechs Quadrat⸗Ellen monatlich 10 Drachmen koſtet. 


Gleichwohl wird nicht ſo viel gebaut, als man bei dieſem drin⸗ 
genden Beduͤrfniß erwarten ſollte. — Der von der Regent⸗ 
ſchaft dieſes Königreichs erſtattete Bericht über die Jahresrech⸗ 
nungen von 1833 und 1834, ſo wie uͤber den Stand der von 
der Realiſirung der beiden erſten Serien der Anleihe herrühren 
den Fonds, gewaͤhrt eine Ueberſicht der Einnahmen in beiden ge⸗ 
dachten Jahren. Faſt alle Einnahmen haben im letzten Jahre 
gegen das vorige zugenommen. Die Grundabgaben trugen 
5,650 705 Drachmen 12 L. ein, die indirekten Abgaben 
2,421,500 Dr., die Staatsdomaͤnen 861,147 Dr., die öffent: 
lichen Anſtalten 55,549 Dr. 82 L., verſchiedene Einnahmen 
13,800 Dr., (nur dieſe haben gegen 1833 abgenommen, aber 
das kommt wahrſcheinlich daher, weil die Eingahmen ſeitdem 
beſſer klaſſiftzirt worden), Ruͤckſtaͤnde 248,203 Dr. 79 L., 
Kaffe der Kulte 208,504 Dr. 44 L. 

8 Osmaniſches Reich. SEE 

Konſtantinopel, 1. April. Die türkifchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, die, wie ſchon laͤngſt gemeldet, zum Auslaufen bereit 
waren, ſind endlich unter Segel gegangen, und haben am 28. 
März den Kanal verlaſſen. Haſſan Bey befehligt das Ge⸗ 
ſchwader, das aus einem Linienſchiffe, drei Fregatten und ſechs 
bis acht Briggs beſteht, die mit 4000 Mann Linientruppen, 


Die Regentſchaft, ſcheint es, will die Verantwort⸗ 
lichkeit, weiche mit weitern Veraͤnderungen verbunden ſein 
Dies mag ſein Bequemes 
haben; aber die wenigen Mittel unſerer Regierung werden auf 


4 


mehren Rompagnien Artillerie bemannt und nach Tripoli zu 
gehen beſtimmeſſind, um die Autorität des Sultans daſelbſt 
geltend zu machen. Neklub Paſcha if Befehlshaber der Land⸗ 
truppen und zugleich Bevollmächtigter der Pforte. Er hat 
unbeſchraͤnkte Vollmacht, nach feinem Gutdünken zu verfah⸗ 
ren, und im Nothfalle die Streitfragen mit dem Bajonnette 
zu ſchlichten. An demſelben Tage, wo das Geſchwader den 


Kanal verließ, trat auch die aͤgyptiſche Fregatte ihre Ruͤckreiſe 


nach Alexandrien an. Der Sultan war bei dem Auslaufen 
ſeiner kleinen Armada zugegen; Tags zuvor hatte er ſich an 
Bord des Admiralſchiffs begeben, um es zu beſichtigen. Er 
ſoll mit der Einrichtung, ſo wie mit der Haltung der Mann⸗ 
ſchaft ſehr zufrieden geweſen fein und erklart haben, daß uns 
verzüglich mehre große Schiffe ausgerfſtet fein würden, die er 
in Perſon zu leiten beabſichtige. Dieſer Bemerkung aus dem 
Munde des Monarchen wollen Manche große Wichtigkeit beiles 
gen, und ſeit dem find im Publikum allerlei Gerüchte verbrei⸗ 
At, die ihrer Unwahrſcheinlichkeit halber keine Wiederholung 
verdienen. Gewiß iſt inzwiſchen, daß der Sultan eine See⸗ 
reiſe vor hat, wohin aber, wird geheim gehalten. In 
Pera glaubt man, er werde nach Smyrna gehen, von dort 
eine Exkurſton in das Junere des Landes machen, und dann 
zu Lande nach der Hauptſtadt zuruͤckkommen. An Reſchid Pa⸗ 
ſcha iſt vor einigen Tagen der Befehl ergangen, feine Truppen 
zu konzentriren und ſie in großen Evolutionen zu uͤben. Dies 
ſtimmte mit der Anſicht in Pera uͤberein, und macht es wahr⸗ 
ſcheinlich, daß der Sultan, der in allen Dingen den europaͤi⸗ 
ſchen Fürſten nachzuahmen ſucht, auch wie fie Fruhjahrs⸗ und 
Herbſtmanduvres bei feiner Armee einführen will. 

Außer den im Bosporus liegenden ausgerüfteten Türkiſchen 
Kriegsſchiſſen (ſchreibt der Correſpondent des Morning Herald 
unterm 18ten v. M.) ſind noch folgende im Arſenal in Aus⸗ 
ruͤſtung begriffen: 2Linienſchiffe von 430 Kanonen, 2 von 
90 K., 2 von 74 K., 7 ſtarke Fregatten, 3 Cordetten und ei⸗ 
nige kleinere Schiffe. Eins der Linienſchiffe von 90 Kanonen 
iſt ſo eben fertig geworden, es iſt ein außerordentlich ſchoͤnes 
Schiff von großer Länge, Sechs bis ſieben neue Linienſchiffe 
werden in den Außenhaͤfen gebaut, und in kurzem wird eine 
Fregatte von 74 Kanonen — die größte in der Welt — vom 
Stapel gelaſſen werden. Sie iſt von einem Amerikaner Na⸗ 
mens Rhodes gebaut, und hat von ſeinen Freunden den Na⸗ 
men: „Der Coloß von Rhodus“ erhalten. Er will aber nicht 
zugeben, daß dies ſein Coloß ſei, da er, wenn die Fregatte vom 
Stapel gelaſſen worden iſt, ein Linienſchiff von 140 Kanonen, 
alles 42 Pfünder, mit vier Verdecken zu bauen hat. Dieſes 

Schiff ſoll 225 Fuß lang werden, und es buͤrfte im Stande 
ſein, durch eine einzige volle Ladung, welche 2930 Pfd. Eiſen 
schleudern würde, einen Engliſchen Dreidecker in den Grund 
zu bohren. 5 

Ein Schreiben aus Cattaro vom 29. v. M. meldet, daß 
ſich Albanien zu einem neuen Aufſtande erho⸗ 
ben habe. Die Bedrückungen der Behörden ſcheinen die 
Veranlaſſung dazu gegeben zu haben. Wie die Einwohner 
von Ochrida, haben auch die von Elbaſſan ihre Behörden vor⸗ 
trieben und ſich dem Tafil⸗Buſi angeſchloſſen. Auch in die 
Bezirke von Durazzo, Tirana, Cavaſa, Berat ꝛc. hat ſich der 
Aufſtand bereits verbreitet und in Duleigno herrſcht großes 
Mißvergnuͤgen. Der Paſcha von Scutari ſucht ſich in der Sa⸗ 
che möglichſt neutral zu halten, hat aber auch auf einer 
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andern Seite eine ernſte Beſchaͤftigung bekommen. Die freim 


Montenegriner haben nämlich die Ermordung ihrer Hirten und 


die Wegführung von 4000 Schaafen und 100 Ochſen durch 
den tür. Commandanten von Podgorizza nicht gleichgültig 
aufgenommen. Die ſtreitbare Mannſchaft war bald zuſam⸗ 
men und eroberte die Feſtung Kabliäk, von da zogen fie nach 


Kugei und weiter nach der Feſtung Spus und ſelbſt gegen 


Podgorizza welches ſie mit überlegener Heeresmacht beren⸗ 
nen, wobei die Albaneſen in den Gebirgen ihnen ihre Unter⸗ 
ſtüzzung zuſicherten. Der Paſcha von Scutari hat nun am 
22. März ein Regiment regulärer Truppen und 2 andere Re⸗ 


gimenter, zuſammen zu 3000 Mann mit der noͤthigen Artil⸗ 


lerie über den See von Scutari nach Podgorizza abgeſendet, 
um biefe Stadt zu entſetzen und die eroberten Plaͤtze wieden 
zu nehmen. 5 


Miszellen. 


In der Allgemeinen Zeitung lieſt man folgende Erklärung: 


Zwar habe ich dem Hrn. Dr. Scheibel für feine Zeitfchrifts 
„die lutheriſche Kirche“ Aufſaͤtze über die ſpekulativz 


Bedeutung lutheriſcher Lehrbegriffe verſprochen, jedoch in den 


Vorausſetzung, daß dieſe Zeitſchrift rein wiſſenſchaftlichen In⸗ 
halts wäre, finde mich aber veranlaßt, hierdurch zu erklären, 
daß ich mich keinesweges als Mitherausgeber dieſer Zeitſchrift 

betrachte, daß ich nur durch ein Miß verſtaͤndniß als ſolcher ges 


nannt werden konnte, um fo mehr, da das Feld derſelben uber 


das blos wiſſenſchaftliche Gebiet reicht, und daß ich jenes Wer | 
ſprechen nur dann erfüllen kann, wenn die von mir vorgeſchrie⸗ 


bene Beſchränkung ſtreng feſtgehalten wird. Berlin, den 15. 
April 1835. Steffens. 


Es iſt zu bedauern, daß die alten Klaſſiker uns nicht ebenſo 
die Theaterkritiken aufbewahrt haben, ſowie uns ein Sueton, 
Seneka, Tacitus die Methode berichten, wie die Roͤmer ihren 
Beifall zu erkennen gaben. Im Anfang des roͤmiſchen Staa⸗ 
tes applaudirte man ohne Ordnung und Takt, ungefaͤhr ſo wie 
es heut geſchieht, doch ſpaͤter wurden verſchiedene Grade ber 
ſtimmt, wonach ſich der Beifall ſteigerte. Die niedrigſte Stufe 
deſſelben war ein Schnellen des Mittelfingers an die Daum⸗ 
wurzel, die zweite ein Zuſammenſchlagen aller Finger der rech⸗ 
ten in die flache linke Hand, es klang ungefähr, als wenn 
Toͤpfe zerſchlagen würden, und daher wohl die Benennung tes- 
tas. Der dritte Grad beſtand darin, daß man beide Haͤnde 
flach zuſammenſchlug (imbrices), und der vierte darin, daß 
beide Hande hohl an einandergeſchlagen wurden (bombus), 


Der hoͤchſte Beifall wurde mit dem Luftzuwehen mit dem Zi⸗ 


pfel der Toga ausgedruckt, zu welchem Entzweck der Kaiſet 
Aurelian Streifen Zeug an das Volk austheilen ließ, welches 
keine Toga trug. Doch auch laut gaben die Roͤmer ihren 
Wohlgefallen zu erkennen, und dies geſchah ſo geordnet, daß 
gleichſam eine Melodie daraus entſtand, ſo daß Tacitus und 
Properz das unharmoniſche Beifallrufen der Bauern gewaltig 
tadeln. | 


Aus dem Haag wird mit folenner Freude gemeldet „daß 

die Gräfin Roſſi (Henriette Sonntag) am erſten Dftere 

feiertage in der Kirchmuſik die Sopran⸗Soli geſungen hat. Die 

Kirche war deshalb zum Erſticken voll!! — 

—— ——— — — — — 
FRE ! MWMWit einer Beilage 
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Beilage zur W 101 der Breslauer Zeitung. 


Freitag den 1. Map 1835. 


In Lippſtadt iſt ein merkwürdiges Kalb geboren worden, 

Es iſt von weißer Farbe mit ſchwarzen Flecken und hat zwei 

- Köpfe, wovon der eine ein gewöhnlicher Kalbskopf, der andere, 
der Untertheil deſſelben, einem gewöhnlichen Wolfsrachen aͤhn⸗ 
lich iſt. Der Hintertheil dieſes Kalbes iſt kreuzweiſe übereins 


ander gewachſen, ſo daß der rechte Fuß des Hintertheils nach 


der linken Seite, und der linke Fuß nach der rechten Seite ſteht. 
Auf dem Ruͤcken zeigt ſich ein Auswuchs von brauner Farbe, 
ein Hoͤcker, in der Art, wie es bei einem Kameele zu ſehen iſt, 

nur im verjuͤngten Maßſtabe. Das Kalb wiegt 80 Pfd. und 

ſpringt munter umher. ; 7 5 


Die Amerikaner laſſen auch bei den ernſteſten Geſchäften 
nicht von ihrer Bequemlichkeit. Ein Deutſcher ſagt von einem 
Gerichtsſaale: „Die Haltung der Advokaten und Geſchwornen 

war moͤglichſt nachläßig, fo daß mancher, um recht bequem 
zu liegen, drei Stühle oder die Beine eines andern in An⸗ 
ſpruch genommen hatte. Das faͤllt nicht auf. Der ſo Ge⸗ 
nirte befreit ſich durch Wegnehmen ſeines beſchwerten Gliedes 
oder durch Annahme einer andern Poſitur. Kein Menſch er⸗ 
eifert ſich uͤber einen ſolchen Eingeiff in feine perfönliche Frei⸗ 
heit; wer kein Laſttraͤger fein will, macht es durch eine ein» 
fache Bewegung bemerklich, und der Abgewieſene ſucht ſich 
ungenirt einen Geduldigern.““ 


Ein Todtengraͤber in London zankte neulich mit ſeiner Frun, 
und gab ihr eine fo derbe Ohrfeige, daß ſie gegen das Kamin⸗ 
geſimſe taumelte, hinter welchem ſogleich zwei Souveraͤnsd'or 
hervorrollten. Augenblicklich ſchloß das Ehepaar Friede, und 
unterſuchte gemeinſchaftlich die Gegend, wo das Gold herge⸗ 
kommen war. Es fanden ſich noch 170 Stuͤck Souveräng- 
d'or vor, und die Frau erzählte jubelnd ihren Nachbarn, daß 
dies die glcklichſte Ohefeige geweſen ſei, die fie jemals erhal 
ten habe. Das Geld ruͤhrte wahrſcheinlich von einem, früher 
in derſelben Kammer wohnende Geizhalſe her, der im Epir 
tale geſtorben war. EN 


Im Soͤlchhofe, bei Starnberg, ſaßen am 13. April ds 
Dienftboten bei Tiſche. Zum Scherz nahm einer der Knechte 
ein Gewehr von der Wand, das alle für ungeladen gehalten, 
that ein Paar Steine in den Lauf, und zielte auf den Ober⸗ 
knecht. „Schieße keck! — rief dieſer, den Mund aufſper⸗ 
tend — fieh I ich halte dir den offenen Mund entgegen!“ Jener 
zog den Hahn (auf der Zündpfanne war kein Pulver), und 
wollte bloß Feuer ſchlagen laſſen; aber ein Schuß erknallte; 
der Oberknecht taumelte, unter dem Kinn von den Steinen 


getroffen, und fiel todt zur Erde. Er war 32 Jahr alt, und 


ein braver Dienſtbote. 


ve Inlerate 


theater Nach eicht. 
„Breltag, den 1. Mai: Don Juan. — Sonnabend, den 
Aten: die Einfalt vom Lande. — Sonntag, den Iten; den 
Gloͤckner von Notre Dame, A 


F. z. O. 5. V. 6. R. u. J. gu. 


Verbindungs⸗Anzeige. 

Pnſere heute vollzogene eheliche Verbindung zeigen wir 
Freunden und Bekannten ergebenſt an, und empfehlen uns 
bei der bevorſtehenden Abreiſe nach Minden zu freundlichem 
Andenken. ; 

Hochkirch bei Trebnitz, den 28. April 1835, 
Rudolf Kretzſchmer. 
Auguſte Kretzſchmer geb. Werner. 


i Entbindungs= Anzeige, N 
Die am 29. April Abends gegen 9 Uhr erfolgte gluͤckliche 
Entbindung ſeiner Frau von einem geſunden Knaben, beehrt 
ſich ergebenſt anzuzeigen; : i 
der Gymnaſial⸗ Lehrer Km p. 


1 


Entbindungs = Anzeige. N 

Die geſtern Nachmittag + 2 Uhr erfolgte gluͤckliche Ent⸗ 
bindung meiner guten Frau, geb. von Luͤbtow, von einem 
gefunden Mädchen, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 

Breslau, den 30. April 1835. i 

Ilgnereh, 
Lieutenant im Iten Infanterie⸗Regiment 
und Regiments⸗ Adjutant, 
NT Be en ——ů—rv5rvb1 —— — ——-— — .fßſ— 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Heute fruͤh halb 10 Uhr wurde meine liebe Fran, Adel⸗ 
heide, geb. Thielmann, von einem muntern Maͤdchen 
glücklich entbunden, welche Anzeige ich theilnehmenden Freu 
den und Verwandten ergebenſt widme. : 

Breslgu, den 29. April 1835. 

. Er D. H. Herdtmann. 


Entbindungs - Anzeige. 

Die heute Abend um 8 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung seiner lieben Frau, von einem gesun- 
den Knaben, beehrt sich hiermit ganz ergebenst au- 
een erg, len 28, Apsil 1885, 

KRreuzbu n 25, Apri 8 8 

85 = der Königh Kreis-Jusfiz-Rath 
ES Giese. 
Todes Anzeige. 

Sanft entſchlief in dem Heren heute früh um 8 Uhr meine 
geliebte Frau, Julie geb. Roſen brock, nach 5monatlſchen 
Leiden an den Folgen eines abzehrenden Fiebers, im 33ſten 
Lebensjahre. Dies Freunden und Verwandten zur ſtillen 
Theilnahme an Ma 2555 Schmerz. a 

Glatz, den 29. April 1835. 3 f 

Fe a Moͤbius, Divifiong- und Garniſon - 
Pitd iger 


Schleſiſcher Kunft: Verein. 
Die in dieſem Jahre von der Schleſiſchen vaterlaͤndiſchen 
Geſellſchaft und deren Abtheilung fuͤr die Kunſt und von dem 
Breslauer Kuͤnſtler⸗Verein veranſtaltete Kunſtausſtellung, 
welche mit dem Ende des Mai beginnt und bis Anfang des 
Juli dauert, veranlaßt uns zu der Bekanntmachung: 
daß die Liſten der Mitglieder des Schleſiſchen 
Kunſtvereines ſpaͤteſtens den 30. Juni geſchloſſen 
werden muͤſſen. Diejenigen verehrten Mitglieder, welche 
alſo bis zu dieſem Termine ihre Beitraͤge nicht ein⸗ 
geſendet haben, und diejenigen Kunſtfreunde, 
welche ſich dem Verein fpäter erſt nach die⸗ 
fer Zeit anſchließen mochten, werden es ſich 
ſelbſt zuzuſchreiben haben, wenn ſie an den Verloo⸗ 
ſungen der von der Ausſtellung erkauften 
Kunſtgegenſtaͤnde keinen Theil nehmen 
konnen. Auch muͤſſen wir bemerken: daß einige Mit⸗ 
glieder des Vereins ſeit Jahren mit ihren Beitraͤgen 
im Ruͤckſtande geblieben find, ſollten auch dieſe bis zu 
dem angegebenen Zeitraume ihre Verpflichtung nicht 
erfüllen, fo ſehen wir uns genoͤthigt, ihre Nas 
men in dem neu anzufertigenden Verzeichniſſe auszu⸗ 
laſſen. Die Beitraͤge der hier wohnenden Mitglieder, 
werden wie fruͤher durch unſern Lohndienct einkaſſirt 
werden. 
Breslau, den 14. April 1835. 
Im Auftrage des Verwaltungs⸗Ausſchuſſes für den Schle⸗ 
ſiſchen Kunſt⸗Verein. 
Er Ebers. Kießling. 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung 


Josek Max und Komp. in Breslau. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Bud): 


handlung Joſef Mar und Komp.; in Brieg bei Karl 


. Schwarz; in Glatz bei Hirſchbergz in Oppeln bei 


Ackermann, ſind zu haben: 
O. M. Helmholz: Das Ganze der 
Bleichkunſt, 


mit beſonderer Ruͤckſicht auf die Kunſt⸗ und chemiſche Bleiche. 


Oder Anweiſung, alle Arten leinener, baumwollener und wol⸗ 


lener Stoffe ſchnell, dauerhaft und in glaͤnzender Weiße zu 


bleichen, nach den neueſten engliſchen, franzoͤſiſchen, hollaͤn⸗ 


diſchen und deutſchen Methoden; nebſt Belehrungen uͤber das 


Garnſieden, über die Behandlung und das Bleichen der Schaf⸗ 


wolle u. d. m. Ein nuͤtzliches Handbuch fuͤr Manufacturiſten, 
Bleicher, ſo wie auch fuͤr Haushaltungen. Mit 1 Tafel Ab⸗ 
bildungen. 8. Preis 16 Gr. 


Fr. Welſch's vollſtaͤndige Anweiſung zur 


Reſtauration der Gemaͤlde 
in Oel⸗, Wachs ⸗„ Tempera⸗, Waſſer⸗ Miniatur⸗ und 
Paſtellfarben, 
vorzuͤglichſten Firniſſe, fuͤr Gemaͤlde, Basreliefs und Gyps⸗ 
ſtatuen, getrocknete Inſecten und Pflanzen, Kupferſtiche und 


Landkarten, ſo wie uͤber das Reinigen, Bleichen, Aufziehen 


Nebſt Belehrungen uͤber die Bereitung der 
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und Einrahmen der Kupferſtiche, Steinabdruͤcke und Holz⸗ 
ſchnitte. Fuͤr Kunſtliebhaber, Maler, Bronzirer, Tapeli⸗ 
rer jc. 8. Preis 20 Gr. 


ng N. 
Bulwer's Sendſchreiben. | 


Im Verloge der Gebruͤder Schumann in Zwickau iſt % 
eben erſchienen, und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 


1115 die Buchhandlung Jofef Mar und Komp. zu er⸗ 
alten: 
Sendſchreiben an einen ehemaligen Kabinets⸗ 
Miniſter uͤber die gegenwärtige Kri⸗ 
ſis, von E. L. Bulwer. Aus dem Eng⸗ 
liſchen von Dr. F. Albert. geh. 9 Gr. 
Dieſes merkwuͤrdige Pamphlet hat in London ſo außer 
ordentliches Aufſehen erregt, daß binnen 14 Tagen fuͤnf ſtarke 
Auflagen zu ſehr hohem Preiſe davon verkauft worden find, 


Im Verlage des Bibliograph. Inſtituts in Hildı 
burghaufen find fo eben erſchienen, und in der Buch 
handlung 

Joſef Max und Komp, in Breslau, 
fo wie bei E. Schwartz in Brieg, C. G. Ackermann 
in Oppeln und Hirſchberg in Glatz zu haben: 
Meyer's Universum, ein belehrendes Bilderwerk 
für alle Stände. Quer folio, Zweiter Baud 
lte 2te und 3te Lieferung 21 Sgr., 
liter Band 1—12te Lieferung | 
2 Thlr. 10 Sgr. 
Bilderfaal für Jäger und Jagdliebhaber, ger fol, 
10te . 527 Sg. 
— er 110 Lief. 1 Thlr. 25 Sgr. 
BR in Bildern. ter Band Zte Lief. 102 Sgr. 
1—3 Lieferung 1 Thlr. 11 Nef, 


Im Verlage der Gebrüder Reichenbach in Leip e 
zig iſt fo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen, in 
Breslau durch die Buchhandlung Joſef Map u. Komp. 
zu erhalten: 


Vollſtaͤndige Anleitung zur zweckmaͤßigen Be. 
handlung des Seidenbaues und des Haspelns 
der Seide, fo wie zur Erziehung und Be 

handlung der Maulbeerbaͤume, nach den neue | | 
ſten Erfahrungen und Beobachtungen von 
Wilh. von Tuͤrck, Koͤnigl. Preuß. Re’ 

gierungs⸗ und Schul⸗ Rath. Zweite 1 


— — 


arbeitete Auflage. Mit 2 Kupfertafeln. 14 
Bogen gr. 8. Preis 1 Rtlr. 4 Gr. (2 fl. 
6 Kr. Rhein.) 

Der Herr Verfaſſer betreibt in 11 Etabliſſement u 
Klein⸗Glinike bei Potsdam, welches, fo wie die damit vers | 
bundenen ausgedehnten Pflanzungen von Maulbeerbaͤumen, 
Jedem, der ſich für den deutſchen Seidenbau inter 
eſſirt, ſtets offen ſteht, ſeit 8 Jahren den Seidenbau und das 
Haspeln der Seide mit dem gluͤcklichſten Erfolge. Seine Am | 
ſtalt erfreut ſich ſeit laͤngerer Zeit der Aufmerkfamkeit und 
Förderung vieler hohen Behörden. Die gedraͤngte Faſſung \ 


bei dieſer Auflage, 8 1 8 ohne der erſten an } 


Sa 


“ 


= Are 


Vollſtändig keit nachzuſtehen, dieſelbe durch die Ergebniſſe 
der neueſten Erfahrungen ergänzt, hat die Verlagshandlung in 
den Stand geſetzt, den Preis dieſes gemeinnützigen Werkes im 


Vergleiche der etſten Auflage bedeutend zu ermaͤßigen. 


Ferner: 
Madonna. Unterhaltungen mit einer Heiligen, 
von Theodor Mundt. brochirt 272 Bogen. 
Kl. 8. Preis 1 Rtlr. 20 gr. a 
Die Verlagshandlung, in der Meinung, daß dies neueſte 
und beſte Werk des ruͤhmlich bekannten Verfaſſers ihrer Ems 
pfehlung nicht bedürfe, ſpricht nur die feſte Ueberzeugung aus, 
daß es bald ein Lieblingsbuch aller Gebildeten in der Nation 
werden wird, wozu es fich durch eine Fuͤlle origineller Lebens⸗ 
anſchauungen und Zeitanſichten — die bald in humoriſtiſchen 
Skizzenzeichnungen, bald in gedankenvollen Tableau, bald 
in merkwürdigen Lokalmittheilungen aus einigen ſuͤddeutſchen 
Hauptſtaͤdten hervortreten — ganz vorzuͤglich eignet. 

Leipzig, im April 1835. ; 

» Gebrüder Reichenbach. 

Bei F. A. Brockhaus in Leipzig iſt erſchienen und in 
der Buchhandlung 

Joſef Max und Komp. in Breslau 
angekommen: 

Olshauſen, Herrn Dr., Was iſt von den neue⸗ 
ſten kirchlichen Ereigniſſen in Schleſien und 
von der Anwendung militairifcher Gewalt wider die ſtren⸗ 
gen Lutheraner daſelbſt zu halten? Eine Abhandlung zur. 
Berichtigung des Urtheils über dieſe Ereigniſſe. geb. 
Preis 10 Sgr. 


In der Buchhandlung Joſef Mar und Komp. in 
Breslau iſt zu haben: : 
Liederbuch für gefellige Zirkel. 
Beſtehend in 160 der beliebteſten Geſellſchaftslieder, als: 
Trink“, Tiſch⸗, Bundes-, Jagd⸗ und Schlachtlieder, Rund⸗ 
gefänge, nebſt Hochzeits u. Geburtstagslieder, Wein ⸗„Punſch⸗ u ⸗· 
Tabacksliedern. Mit durch Noten angegebenen Melodien. 
broch. Preis 16 Gr. oder 20 Sgr. 
Ernſt'ſche Buchhandlung in Quedlinburg. 


Neue Schriften fuͤr Freunde des Scherzes. 


In der Buch⸗ und Kunſthandlung von Borendſohn in 
Hamburg iſt ſo eben erſchienen und in Breslau bei G. P. 
Aderholz (Ring⸗ und Kränzelmarkt⸗Ecke) zu haben: 


Schleier, Spiegelbilder von und fuͤr 


Hamburg. i 
Iſtes Heft, mit einer kol. Abbildung, Preis 12 Sgr. 


Ein Blick in dieſen Spiegel führt dem Leſer folgen de Bil ⸗ 


der vor: 
der Jungfernſtieg, die Alſterhalle, eine nächtlich Feuers⸗ 
brunſt, der Einzug der Cholera in Hamburg, das Ham⸗ 
burger A B C, das ſchoͤne Hannchen und mehrere an⸗ 
dere huͤbſche Bilder. : 8 


208 Heft enthalt: 


Fauſt in Hamburg. 


Parodie eines bekannten Gedichts, eigentlich eine Phantas⸗ 


magorie, eine Traveſtie, eine Ironie, ein dramatiſcher He⸗ 
ringsſallat, — nur — keine Tragoͤdie, mit einer hoͤchſt ſau⸗ 
ber kol. Abbildung. Preis 15 Sgr., beide zuſammen 
nur 222 Sgr. 


Hamburg wie es iſt, — trinkt undſ. haft, 


mit einer kol. abbildung, darſtellend die Nachwachter in Ham⸗ 


burg. Preis 72 Sgr. 
Inhalt: das Corps der Nachtwache, eine Stunde auf 


der Vordiele der Gerichtsſtube, Scene deim neuen Schaus - 


ſpielhauſe vor Eröffnung der Galletie⸗Kaſſe, der geſchwaͤtzige 


Guckkaſtmann ıc. ıc. 


Ja allen Buchhandlungen, 
Breslau G. P. Aderholz, 
iſt zu haben: 8 — = 
Evangeliiche Gebete 
: zum Gebrauche 
fuͤr Kirche, Haus⸗ und Familienleben. 
Herausgegeben von 
Dr. A. L. G. Krehl, 
Prof. der Theologie und Univerſitaͤtsprediger zu Leipzig. 
Neue wohlfeile Ausgabe. gr. 8., Leipzig, bei Vetter und 
Roſtosky, ſauber in Umſchlag geh. 1 Nthle, - 


In allen Buchhandlungen, 
Breslau, G. P. Aderholz, 
iſt zu haben: 
Worte des Ernſtes und der Liebe in 
einigen Confirmationsreden. 


Für junge Chriſten, deren Eltern und Freunde, zu erbauli⸗ 
cher Erinnerung an eine heilige Zeit, 8. Leipzig, Vetter 
und Roſtosky, geh. Preis Rrhlr. 


In Baumgaͤrtners Buchhandlung zu Leipzig iſt 


ſo eben erſchienen und an alle Buchhandlungen, Breslau 
G. P. Aderholz, verſchickt worden: 5 


Magazin 
der neueſten ; 


Entdeckungen und Ber: 
beſſerungen 


der Engländer, Franzoſen, Itauener, Amerikaner und 
Deutſchen, 5 
in der geſammten Gewerbkunde, 
für Fabrikanten, Manufakturiſten, Kuͤnſtler ic. 
; mit vielen Abbildungen, 
Herausgegeben von 3 
Dr. Friedrich Eduard Thieme. 
RR Neueſte Folge. 
Band II., Heft V., mit 33 Abbildungen, Heft VI., mit 
19 Abbildungen in 4. broch. Jedes Heft zu 10 Sgr. 


Wichtige Anzeige für die Herren Subſcribenten. 
Unermüdlich für. die Verbeſſerung unſrerZeitſchrift beſorgt, 
iſt es uns erfreulich, unſern verehrlichen Leſern anzeigen zu 


Erfindungen, 


* 
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können, daß es uns gelungen iſt, die Direelkon des bekann⸗ 
ten Londoner Mechanies-Magazine (welches unſtreitig uns 
ter allen Zeitſchriften, die neue Erfindungen und Verbeſſerun⸗ 
gen ꝛc. behandeln, den erſten Platz einnimmt, dahin zu be 
fiimmen, uns die Abklatſche ihrer Abbildungen mit den Aus⸗ 
haͤngebogen zu uͤberſenden, ſo daß wir in Zukunft befaͤhigt 
ſind, die intereſſanteſten Auffäge, nach der Art wie fie in uns 
ſerm Mogazine ſchon ſeit langen Jahren aus dem Mecha- 
nies-Magazine entlehnt wurden faſt gleichzeitig mit Letz⸗ 
tern, begleitet von den engliſchen O 
gen zu koͤnnen. Wir ſind uͤberzeugt, daß unſre Leſer mit uns 
uͤber den großen Vortheil, welchen wir durch den Abſchluß 
dieſes Vertrags fuͤr unſre Zeitſchrift errungen haben, uͤberein⸗ 
ſtimmen werden und ſchmeicheln uns mit einer beifaͤlligen An⸗ 
erkennung unſrer Bemühungen. 
Leipzig, im Monat April 1835, 


Baumgaͤrtners Buchhandlung. 
(Vollsſchrif t.) 


Im Induſtrie⸗Comptoir (Baumgärtner) zu Leip⸗ 
zigerſcheint woͤchentl. u. wird aͤußerſt regelmaͤßig an alle Buch⸗ 
handlungen, Breslau G. P. Aderholz, Leobſchuͤtz A. Terck, 
Oels W. Gerloff, Poflämter und Zeitungs⸗Expeditionen, vers 


ſendet: 
Das Heller - Magazin. 
2. 7 e * 
Zur Verbreitung gemeinnuͤtziger 
Kentniſſe. i 
E wöchentliche Lieferungen mit 300 Abbildungen zu 10 Spez 
vierteljaͤhriger Vorausbezahlung. 

Dieſe Zeitſchrift findet fortwährend die all 
gemeinfte Anerkennung. Ihre Auflage gehört zu den 
ſtaͤrkſten, die jemals in Deutſchland vorgekommen find, und 
ihr Abſatz erhaͤlt ſich auf eine erfteuliche Weiſe. Die Ver⸗ 
lagshandlung, dieſes dankbar erkennend, bietet Alles auf,, 
um auch ferner dieſes Volksblatt ſo ſchoͤn und entfpires 
chend als moͤglich zu liefern und ſcheut weder Muͤhe noch die 
groͤßten Koſten, um die allgemei ne Gunſt, welche demſelben 
geworden iſt, auf eine ſtetts wuͤ rdige Weiſe zu erhalten. — 

Die neu angeknuͤpften auswärtigen Verbindungen, welche 
uns im Bezug auf die Abbildungen in Stand ſetzen, mit Glück 
gegen alle uͤbrige, mit dem Heller⸗Magazin concurrirende, 
viel theurere Zeitſchriften gufzutr ten, und die allgemein: 
beifällig aufgenommene Zugabe eines Bilder⸗Atlas in Quer⸗ 
folio, welcher die groͤßten, vollendet ſchoͤn ausgefuͤhrten Ab⸗ 
bildungen enthaͤlt, lenken von Neuem die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit auf dieſes ſchoͤne Volksblatt. 


In allen Buchhandlungen, Breslau G. P. Ader holz, 
. man vorraͤthig: 


Confirmationsſcheine, (iichographirte) mit bibliſchen 


Denkſpruͤchen; nach den verſchiedenen Virhältniſſen, der 
Confirmanden, und auch ohne Denkſpruͤche, in ſchoͤnen 
allegoriſchen Einfaſſungen. Leipzig, Verlag von Vetter 
u. Roſtosky. Dreißig Stück in umſchlag, ſchwarz, 
140 gr., in Golddruck und mit Goldſchnitte . Rilr., hun⸗ 
dert Stuck e 1 Rtlr, 14 a in. Gold. Pa 


Original⸗Abbildungen, brin⸗ 


Fol, mit deutſch. u. lat. Tert, Bein. 1835. L. 8 Rthlr. g. neu 


Nachſtehendes, ſo eben bei Graß, Barth und Co m p. 
in Breslau erſchienene Schriftchen wird nicht ſowohl den reſp. 
Vereins mitgliedern als den zahlreichen Beſuchern jener Feſte 
eine angenehme Ruͤckerinnerung gewaͤhren: 


Hoffmann, S. G., Kurze Geſchichte der 
Geſangvekeine und Geſangfeſte am Fuße 
des niederſchleſiſchen Gebirges. 72 S. 8. 
geh, 6 Sgr. 

So eben ist erschienen und in Carl Cfanz 
Kunst- und Musikalienhandlung &(Ohlauerstxasse) | 
zy haben: 
Gedankenstriche, 

Walzer 
kür das Pianoforte 
von 

Johann Strauss. 

Op. 79. Preis 15 Sgr. 


Neue Musikalien 


bei C. Weinhold, 


Buch-, Musikalien e neu g 
Sn: "Breslau, (Albreehts-Strasse Nr. 53): 


Strauss, J., Gedanken- Striche, 
79tes Werk, 


Walzer für das Pianoforte lien. 15. Sem 
— das Pianoforte zu 4 Händen 20 


2 


— Violine und Pianoforte 15 
— 3 Violinen und Bass 20 
— die Guitarre 20 


la Te Ra 


a 


— die Flöte 
— das Orchester 2 Rthlr. 


In der Antiqua Buchhandlung J. H. Zehdniker, 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 14.: Crelinger und Graͤff's Wech⸗ 


| 


ſelrecht, 1833 L. 3 Kthlr. g. neu und eleg. geb. f. 14 Rthlr. 


Bierkowskis anatom. Tafeln, in 20 illum. Blaͤttn. gr. Roy. 


f. 31 Rthlr. Dulks Pr. Pharmakopoe, 2 Bde. 1829 Ldpr. 
8 Rthlr. ſchoͤn geb. f. 44 Rthlr. Glocker's Mineralogie, 2 
Bde. 1831 f. 2 Rihlr. 
Dis f. 12 Rthlr. Thienemann's Zoologie, 1828 g. neu f. 
13 Rthlr. Markard's Beſchreib. von Pyrmont, 2 Bde. mit 
Kupfern L. 34 Rthle. f. 13 Rthlr. Hufeland's vorzüglichſte 
Heilquellen Deutſchlands, 1820 f. 1 Rehlr. Kant's Kritik d. 


reinen Vernunft, neuſte Aufl. 1818 ganz neu und ſchoͤn geb. 


f. 2Rthle. Tennemann's Geſchichte der Philoſophie, in 12 
0 e Lpz. 1819 L. 20 Rthlr. neu u. ſchoͤn gebunden 
thlr. 


Beim Antiquar. C W. Böhm, Schmiebebrücke Ar. 28° 
Klefeker, homilet. Ideen⸗Magazin 7 Bd, mit Reg. L. 112 
Thlr. f. 6 Thlr. Zimmermann Sammlg. v. Predigten auf 
alle Sonn» und Feſtt. 2 Bd. f. 2 Thlr. Loſſius moraliſche 
Bilderbibel mit 8 2 3+ a 1 Thlr. 5 un 
Be Lenken Be 9 5 ö 


Matuſchka, Flora Silesiaca, 2 


4 


ꝰ—Ü— —— 7 — 


. .. ... . TNEETEN 5 


Etwas Neues, 


Sehr viele hieſige Geſchaͤftsleute haben ſchon lange ge⸗ 
wuͤnſcht, die taͤglich hierher kommenden Fremden wenige Stun⸗ 
den nach deren Ankunft annoncirt zu ſehen. Dies zu thun, 
iſt allen hieſigen loͤblichen Zeitungs- und Journalinſtituten un⸗ 
moͤglich. Es hat ſich daher der Redakteur Hr. Fr. Mehwald, 
ohne Ruͤckſicht auf irgend einen Vortheil, bereitwillig erklaͤrt, 
ſobald die täglichen Selbſtkoſten durch Subſeription auf eine 
„tägliche Fremdenliſte“ nothduͤrftig gedeckt find, eine 
ſolche Liſte bei mir erſcheinen zu laſſen, welche ſtets um 11 
Uhr Vormittags ausgegeben werden und die 
bis früh 8 Uhr gemeldeten Fremden annonci⸗ 


ren wurde. Durch dieſe ſchnelle Veröffentlichung dürften alle 


hieſigen Geſchaͤftsleute in Stand geſetzt werden, Geſchaͤfte mit 
den hierher kommenden Fremden auch waͤhrend der meiſt kur⸗ 
zen Zeit der Anweſenheit derſelben zu machen. Ich lade daher 
zur Subſcription auf dieſe „Fremdenliſte“ ein und hoffe die 


nöthigen Koſten recht bald gedeckt zu ſehen, um dann mit der 


Ausgabe beginnen zu koͤnnen. 
Fr. Hentze, Buchhändler. 
Bluͤcherplatz Nr. A, 


Bekanntmachung. : 
Das Breslauer Spaarkaſſen⸗Quittungs⸗Buch Nr. 585 
über 100 Nthlr., welches unterm 20. und 23. Juni 1823 
auf den Namen Conſtantin Neumann ausgefertigt worden, iſt 
abhanden gekommen, und das Aufgebot aller derer beſchloſſen 


worden, welche als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien oder Erben: 


deſſelben, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpruͤche 
dabei zu haben vermeinen. Der Termin zur Anmeldung der⸗ 
ſelben ſteht am Aten Juni d. J. Vormittags um 11 Uhr 
vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath, Herrn Mandel, im 
Parteien⸗Zimmer des Ober⸗Landes⸗Gerichts an. Wer ſich in 
dieſem Termine nicht meldet, wird mit ſeinen Anſpruͤchen 
ausgeſchloſſen, es wird ihm damit ein immerwaͤhrendes Still⸗ 
ſchweigen auferlegt, und das erwähnte Spagrkaſſenbuch für 
erloſchen erklaͤrt werden. 
Breslau, den 23. Januar 1835. 
Koͤnigliches Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien⸗ 
Erſter Senat. 
Lem m ge de 


2 Offener Ar reſt. 
Von dem Königl. Stadtgericht hieſigen Reſidenz e Uber 
das Vermoͤgen des Kaufmanns : 
Traugott Sylpius Theodor Schwacher 
geſtern der Konkure⸗Prozeß eröffnet worden. Es werden has 
ber alle diejenigen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an 


Geldern, Effekten, Wagren und anderen Sachen, oder an 
Briefſchaften hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige Zahlun⸗ 


gen zu leiſten haben, hierdurch aufgefordert, weder an ihn, 


deſſen Erben, noch an ſonſt jemand das mindeſte zu verabfol⸗ 


gen oder zu zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten es 
eichte ſofort anzuzeigen, und die Gelder und Sachen, wies 
wohl mit Vorbehalt ihrer daran habenden Rechte, in das 
ſtadtgerichtliche Depoſitum einzuliefern. 5 


Wenn dieſem offnen Arreſte zuwider dennoch an den Ge⸗ 
meinſchuldner oder ſonſt jemand etwas gezahlt oder ausgeant⸗ 
wortet wurde, fo wird ſolches für nicht geſchehen erachtet und 


zum Beſten der Maſſe anderweit beigetrieben werden. 
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Wer aber etwas verſchweigt oder zuruͤckhaͤlt, der ſoll au⸗ 
ßerdem noch ſeines daran habenden Unterpfandes und auderen 
Rechts gaͤnzlich verluſtig gehen. 

Breslau, den 14. April 1835. 


Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. v. Wedel. 


Ediktal⸗ Citation. 

Auf dem Hauſe sub Nro.50 in Neu⸗Scheitnig, ches 
mals der verwittweten Brandtweinbrenner Huͤbſcher, jetzt 
der Karoline, verehelichten Tiſchlermeiſter Siebenbrodt ge⸗ 
hörig, haften für den emerirtirten Profeſſor Ferdinand Nik⸗ 
kel aus der Schuldverſchreibung vom 4. Auguſt 1819 laut 
Hypothekenſcheins vom 12. Auguſt 1819, Rubr. II, Nr. 
2, ein Kapital von 1500 Rihlr. Dieſes Hypotheken⸗In⸗ 
ſtrument und Hypothekenſchein iſt verloren gegangen, und 
es werden daher auf Antrag des emeritirten Profeſſor Fer⸗ 


dinand Nickel die etwaigen unbekannten Inhaber dieſes In⸗ 


ſtruments, fo wie die Erben, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber, oder diejenigen, welche ſonſt in 
deren Rechte getreten ſind, hierdurch aufgefordert ſich, bin⸗ 
nen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf ö 
den 6. Auguſt c. Vormitttag um 11 Uhr 
bor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Gruͤnig anberaumten Termine 
ſchriftlich oder in demſelben perſoͤnlich oder durch geſetzlich 
zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen beim Mangel der 
Bekanntſchaft die Herrn Juſtiz⸗Kommiſſarien Muͤller I. u. 
Merkel und JuſtizKommiſſionsrath Pfendſsck vorgeſchlagen 
werden, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vorhande⸗ 
nen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, demnaͤchſt aber 
die weitere rechtliche Einleitung der Sache, bei ihrem Aus⸗ 
bleiben aber zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ihren etwanigen 
Anſprüchen praͤkludirt und ihnen ein ewiges Stillſchwe gen 
damit auferlegt, das Inſtrument aber amortiſirt werden wird. 
Breslau, den 3. April 1835. 
Das Koͤnigl. Stadt⸗Geriche; 
i v. Wie de l. 


Subhaſtations⸗ Anzeige. 

Zur Verſteigerung des zur nothwendigen Subhaſtation 
geſtellten, im Lublinitzer Kreiſe belegenen Rittergutes Wiers⸗ 
bie, welches auf 45236 Thlr. 10 Pf. landſchaftlich gewüs⸗ 
diget worden, iſt ein peremtoriſcher Termin auf den 
31ten Oktober a. e. Vorm. und Nachmittags 
in unſerm Geſchaͤftsgebaͤude vor dem Hrn. Oberlandesgerichts⸗ 
Aſſeſſor von Gotz anberaumt worden. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein, und die be⸗ 

ſondern Kaufbedingungen ſind in unſerer Regiſtratur einzuſe⸗ 
hen. Gleichzeitig werden zu dieſem Termine, die ihrem 
Wohnorte nach unbekannten Fried rich Wilhelm von 
Zie mietzkyſchen Erben und zwar: 
a, die Beate Friederike Ehriſtiane und \ 
b, der Friedrich Wilhelm Moritz von Zlemietzkp, 
unter der Warnung mit vorgeladen, daß bei ihrem Ausbleiben 
dennoch mit der Licitation und dem Zuſchlage an den Meiſt⸗ 
bietenden verfahren und nach Erlegung des Kaufſchillings die 
Loͤſchung der Hypotheken⸗Kapitalien verfüge werden wird. 

Ratibor, den 6. Maͤrz 1835. x — 

Königl. Oberlandesgericht von e 


a ck. 
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Subhaſtations ⸗ Patent. 

In Sachen betreffend die nothwendige Subhaſtation des 
dem Johann Carl Thomas. gehörigen, zu Oderwitz sub Nr. 1 
belegenen, auf 7165 Rihlr. 19 Sgr. taxirten Erbſchol⸗ 
tiſeigutes, ſteht ein Biet ungstermin auf den Iſten 
Oktober e. Vormittags 10 Uhr vor dem Herrn 
Oberlandes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Noͤldechen im hie⸗ 
ſigen Landgerichtshauſe an. 

Die Tape und der neuſte Hypothenſchein Eönnen in unjerer 
Concurs⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Hierbei wird dem ſeinem Aufenthalte nach unbekannten 
als Real⸗Glaͤubiger hiebei intereſſirten Johann Chriſtian Sei⸗ 
del der anſtehende Termin hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau, den 21. Maͤrz 1835. 

5 Koͤnigliches Land⸗ Gericht. 
— — ͤ ũuZ¾ʃ2ꝛi—ĩ —u—y4ꝛ.: 

ö Edietal Citation. 

Nachdem von der Koͤniglich Saͤchſiſchen Oder-Amts⸗Re⸗ 


gierung des Markgrafthums Ober - Laufig zu dem Vermoͤgen 


Herrn Hanns Wilhelm Karls Grafen von Breßler auf Her⸗ 
wigsdorf, auf den Antrag des gemeinſchaftlichen Procurators 
feiner Glaͤubiger, der Concurs⸗Prozeß eröffnet und zum cu- 
ratore litis Advokat Andreas Moritz Benſch, zum curato- 
re bonornm aber Advokat Ludwig Otto Weber beſtaͤtiget 
worden iſt; ſo ergehet bei deſſen Bekanntmachung an alle und 
jede bekannte und unbekannte Gläubiger des ernannten Herrn 
Grafen von Breßler hierdurch öffentliche Vorladung, in dem 
auf den 
funfzehnten Juli 1835 

anberaumten Verhoͤrs- und Liquidations⸗Termine zu rechter, 
früher Gerichtszeit vor der Koͤniglichen Oberamts- Regierung 
geſetzlich zu erſcheinen, ſich zuvoͤrderſt der gutlichen Verhand⸗ 
lung mit dem Gemeinſchuldner und den Mitglaͤubigern zu ver⸗ 
ſehen und wo moͤglich einen Vergleich zu treffen, bei deſſen 
Nichterlangung aber ihre Forderungen und Anſpruͤche, unter 
der Verwarnung, daß diejenigen, welche nicht erſcheinen, oder 
nicht gehörig liguidiren, vom Creditweſen für ausgeſchloſſen 
und der ihnen etwa zuſtehenden Rechtswohlthat der Wiederein⸗ 
fegung in den vorigen Stand für verluſtig, diejenigen aber, 
welche ſich über den etwa vorzuſchlagenden Vergleich deutlich 


und beſtimmt nicht erklaͤren, für einwilligend geachtet wer⸗ 


den ſollen, gehoͤrig zu liquidiren und zu beſcheinigen, auch mit 
dem geordneten Concurs⸗ Vertreter ferner daruber rechtlich zu 
verfahren, hierauf in dem zum 

neunten Oktober 1835 
präfigieten Inrotulations⸗Termine die Akten durch Folien⸗Ein⸗ 
zeichnung und ſonſt in kompleten und ſpruchreifen Stand zu 
ſetzen, und ſodann den 

f eilften April 1836 5 
der Publikation eines Location und Praͤkluſiv⸗Erkenntniſſes 
gewaͤrtig zu fein. 

Zugleich wird den auswaͤrtigen Glaͤubigern aufgegeben, zu 
Annahme kuͤnftiger Vorladungen uad ſonſtiger Inſinuationen 
Bevollmaͤchtigte hier am Orte zu beſtellen, ſolche auch mit ge⸗ 
nugſamer Inſtruktion und, was die ausländiſchen Greditoren 
anlangt, mit gerichtlichem Auftrage und dem erforderlichen 
Verlagsvorſchuſſe zu verſehen. n 8 

Budiſſin, den 2. Januar 1835. 85 

Koͤnigl. Saͤchſiſche Oberamts⸗ Regierung des Mark: 
RS grafthums DbersLaufig. 


; Ediktal⸗Citation. 

Auf den sub. Nr. 7 der Schloß Jurisdiktion und sub. 
Nr. 11 der Stadt hieſelbſt belegenen Poſſeſſtonen haften 
Rubr. III. Nr. 11, und reſp. Lex instrumento 6. Septbr. 
1803 ein Kapital von 2000 Rtlr. für den Salzfaktor Johann 
Goͤrlich zu Neiſſe, welche zufolge Ceſſions⸗Utkunde vom 
28. Maͤrz 1815 an den hieſigen Kaufmann Leopold Chytreeus 
gediehen ſind. Das hieruͤber ſprechende Hypotheken⸗, reſp. 


Ceſſions⸗Inſtrument iſt verloren gegangen und es werden dem⸗ 


nach alle diejenigen, welche an dieſes Hppotheken⸗Inſtrument 
oder an die Poſt, worüber es lautet, als Eigenthuͤmer, Ceſ⸗ 
ſionarien, Pfand- oder ſonſtige Briefinhaber Anſpruͤche zu 
haben vermeinen, aufgefordert, ſich damit bei dem unterzeich⸗ 
neten Gericht binnen 3 Monaten, und beſonders in dem auf den 
g 3. Juli Vormittag 8 Uhr 
in der hieſigen Gerichtskanzlei anberaumten Termine einzufin⸗ 
den, ihre vermeintlichen Anſpruͤche gebührend anzumelden, zu 
rechtfertigen und die weitern rechtlichen Verhandlungen, im Fall 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß ſie nicht nur mit ih⸗ 
ren Anſpruͤchen daran werden praͤcludirt werden, ſondern ih⸗ 
nen auch ein ewiges Stillfchweigen deshalb auferlegt, und das 
verloren gegangene Inſtrument für amortiſirt erachtet wer⸗ 
den ſoll. ER 
Ujeſt, den 27. Februar 1835. 
Gerichts-Amt der Herrſchaft Ujeſt. 


Ausſchließ ung eheliher Guütergemeinſchaft. 

Der Kretſchmer Johann Carl Pohl und ſeine Ehefrau 
geb. Suſanna Brauer zu Wende, haben heute gerichtlich 
die unter Eheleuten daſelbſt nach eingetretener Vererbung 
ſtatt findende Gemeinſchaft aller Guͤter ſowohl ruͤckſichtlich 
der kuͤnftigen Erbfolge als in Bezug auf Dritte gaͤnzlich 
ausgeſchloſſen. ö 

Breslau, den 25. April 1835. 

Gericht für Protſch und Wey de. 


Bekanntmachung. 
Die Vertheilung der Nachlaßmaſſe des hierſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Kuͤrſchnermelſters Gottlob Finke unter die Erbſchafts⸗ 
Glaͤubiger, wird in Gemaͤßheit des $. 7. Tit. 50. Th. I. der 


Allgemeinen Gerichts⸗Ordnung hiermit zur öffentlichen Kennt⸗ 


niß gebracht. 
Strehlen, den 8. April 1835. N 
Koͤnigliches Land - und Stadt: Gericht. 


Guts Verkauf bei Berlin. 

Das 5 Meilen von Berlin an der Chauſſee nach Freien⸗ 
walde gelegene Rittergut Leuenberg, welches gegen 2500 
Morgen Acker, circa 3000 M. Forſt und 120 M. Wieſen im 
Oderbruch enthaͤlt, fol Theilungs halber auf freier Hand ver⸗ 


kauft werden, zu welchem Behuf auf Veranlaſſung der Eir 


genthuͤmer ein Termin auf 

i den 16. Juni 1835, Ä 
Vormittags um 9 Uhr, im Gaſthof zum König von Portugal, 
Burgſtraße Nr. 12, hieſelbſt angeſetzt iſt. Kaufluſtige wer⸗ 
den zu demſelben mit dem Erſuchen eingeladen, ihre Gebote 


bis ſpaͤteſtens um 12 Uhr gedachten Tages abzugeben, da als⸗ 
dann wegen des Zuſchlages Beſchluß gefaßt werden ſoll. Der 


Kauf⸗Kontrakt kann ſofort abgeſchloſſen werden, und eine 
kurze Beſchreibung, ſo wie die Bedingungen, liegen bei den 
Unterzeichneten, und in Breslau bei dem Regierungsrat 


Grafen Pückler (Neue Gaſſe Nr. 20), zur Einſicht bereit; a 


auch iſt der Verwalter des Gutes angewieſen, anf Verlangen 
an Ort und Stelle Auskunft zu geben. 
Berlin, den 18. Maͤrz 1835. 

Der Major von Jena Der Juſtiz⸗Commiſſarlus 
auf Coͤthen, als Generals Theremin, 
Bevollmaͤchtigter der v. Eckard Behren⸗Straße Nr. 67. 

ſtein⸗Keuenbergſchen Erben. f 


i A bd 
Am 5. Mai c. Vorm. v. 9 Uhr, fol in dem Haufe Nr. 2 

auf der Schuhbruͤcke der Nachlaß der verw. verſtorbenen Lohn⸗ 
kutſcher Sch mude, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken, Meubles und Hausgeraͤth, oͤffentlich an den 
Meiſtbietenden verſteigert werden. N 

Breslau, den 29. April 1835. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


a irn. 

Am 6. Mai c. Vorm. von 9 Uhr und Nachm. v. 2 Uhr 
ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Maͤntlerſtraße, verſchiedene 
Effekten aus dem Nachlaſſe der Frau Geheimen Juſtiz⸗Raͤthin 
Muͤller, als Jouwelen, Gold, Silberzeug, Glaͤſer, Porzel⸗ 
lain, Zinn, Kupfer, Waͤſche, Kleidungsſtuͤcke und verſchiede⸗ 
nes Hausgeraͤrh, oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werben. Breslau, den 29. Apeil 1835. s 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 


Auktions⸗ Anzeige. 
Dienſtag den 5. May Vormitt. von 9 Uhr 
an, werde ich Goldne Radegaſſe im goldnen Huf⸗ 
eiſen, ein vollſtaͤndiges Schmiede⸗Handwerkzeug, 
wobei mehre Amboſe und ein Paar gute Blaſebaͤl⸗ 
ge, gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

a Pfeiffer, Auctions⸗Kommiſſ. 


Anzeige. 

Hiermit erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich die 
beſtehende a . 5 : 
Spezerei⸗, Waaren⸗ u. Thee⸗Handlung 

nebſt Fabrik feiner Liqueure, 
auch jetzt nach dem traurigen Todesfalle meiner ſeeligen Frau 
Schwiegermutter und geweſenen Theilnehmerin am Geſchaͤft, 
unter der Firma 


S. Schweitzer seel. Wwe. 
und John 


fortführen werde, und deren Aktiva fo wie Paſſiva übernehme. 
Indem ich für das uns beiden bis jetzt bewieſene Vertrauen 
recht herz ich danke, bitte ich ganz ergebenſt, daſſelbe auch auf 
mich allein geneigteſt uͤbertragen zu wollen. 
Ich bin ſeit 12 Jahren Mitarbeiter dieſes Geſchaͤfts, und 
werde namentlich die ſtrenge Rechtlichkeit meiner verewigten 
Schwiegereltern, die ein geehrtes Publikum oft zu prüfen Ge⸗ 
legenheit hatte, gewiſſenhaft beibehalten. ö 

Breslau, den 30. April 1835. 


f a L. S. Elsner. 
Zeichnet wie früher > 
. S. Schweitzer ſeel, Wwe, und Sohn, 
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werden billigſt verkauft, Schweidnitzer Straße Nr. 28 im 
zweiten Gewoͤlbe. i ö 
Kalk⸗ Abgang 

zum Weißen, Mauern und vorzüglich zum Duͤngen, das dus 
der von 6 Kalktonnen für 1 Rthlr.; zu haben in der Fabrik 


gruͤner Seife, Albrechts⸗Straße Stadt Rom: 


2 2 
Lei ndl, 
klar abgelagertes, offeriven zu billigem Preiſe 
: : Gebrüder Liebich, 
in Breslau, Junkernſtraße Nr. 4. 


Bekanntmachung. | 
Die von mir feit 23 Jahren allhier als Aſſocie mitbetrle⸗ 
bene Schnittwagren⸗Handlung, unter Firma „Gebruͤder 
Schefftel und Comp.“ wird nunmehr zufolge letztwilll⸗ 
ger Verfügung: des im vorigen Jahre verſtorbenen Chefs diefer > 
Handlung, Herrn Samuel Baruch Schefftel, von 
mir gllein, für meine eigene Rechnung, mit Uebernahme de⸗ 
ren Activa und Paffıva, fortgeſetzt unter meiner Firma und 
Unterſchrift. a 
Breslau, den 1. Mai 1835. 


Samuel Zülzer. 

In der Berliner Strohhut⸗Fabrik, Albrechts⸗Straße Nr. 
9. eine Treppe hoch, werden in allen Arten Strohhüte ges 
waſchen, gebleicht, ganz auf Franzoͤſiſche Art appretirt, nach 


der neueſten Mode umgearbeitet, geſchnitten und garnitt. 
F. G. Kraatz. 


Muͤhl⸗ und Ober Salzbrunn empfiehlt die Handlung von 
J. G. Habelt; i 
am Neumarkt im wilden Mann und Mohr. 
200 Stuͤck Mutterſchaafe, wovon die Hälfte 2⸗ und Zjaͤh⸗ 
rig, hat das Dominium Groß⸗Mohnau bei Zobten zu vers 
kaufen. 5 


Schaaf ⸗ Vieh- Verkauf. a 
200 Stuͤck hochveredelte zur Zucht völlig taugliche und ge⸗ 
ſunde Mutterſchaafe ſtehen auf den Neuſtädter Kaͤmmerei⸗ 
Guͤtern zum Verkauf. s 
Neuſtadt, den 21. April 1835. 
. Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Das Dominium Belmsdorf bei Namslau bietet einen 
ſehr großen ſchwer gemaͤſteten Ochſen und eine ſtark gemaͤ⸗ 
ſtete Kuh zum Verkauf. eg 


In feiner neuen Wohnung, Bluͤcher⸗Platz Nr. 18 emr. 
pfiehlt ſich in allen Arten Malerei, f 
a der Maler C. Kleemann. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


In einer bedeutenden Offizin wird bald ein Lehrling zur 
Pharmacie geſucht. Naͤheres beim Buchhalter Muͤller, 
Herrenſtr. Nr. 20. e 

Une dame francoise de Paris demeure rue Schu- 
brük N. 34 au 1er etage, desire de donner des lecons de 
conversation seulement. a 
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— Unterrlchts⸗ Anzeige 


Orientaliſche Malerei. 

Unterzeichneter empfiehlt ſich einem hohen Adel und hoch⸗ 
geehkten Publikum in dieſer beliebten ſchoͤnen Malerei, welche 
man in ſechs Stunden erlernen kann, ohne Kenntniß vom 
Zeichnen zu haben, und bietet, vorzüglich den jungen Damen, 
einen angenehmen und nuͤtzlichen Zeitvertreib dar; fie beſteht 
darin, Blumen, Fruͤchte, Thiere u. ſ. w. in kurzer Zeit mit 
kouleürten Farben, auf Papier, Sammet, Seide und Holz 
ſchoͤn zu malen. Man überzeugt fi gleich beim erſten Uns 
terricht, daß ſechs Stunden hinreichend ſind, dieſe Kunſt zu 
erlernen. Den Unterricht etheile ich ſowohl im Hauſe der 
reſp. Theilnehmer, als auch in meinem Logis. Probeblaͤtter 
find zur gefalligen Anſicht in der Kunſt⸗ und Maſikalienhand⸗ 
lung des Herrn Carl Cranz, Ohlauerſtraße, ſo wie in der 
Kunſthandlung des Herrn Oliviero, am Ringe, niedergelegt. 


Bei dem ungetheilten Beifall, den dieſe Kunſt uͤberall, in 


allen großen Städten, wo ich fie gelehrt habe, gefunden hat, 
glaübe ich mich hinreichend verſichert halten zu duͤrfen, daß ich 
duch hier Zuteguen finden, und mich eines zahlreichen Zus 
ſpruchs zu erfreuen haben werde. 
Das Nähere in meinem Logis: Altbuͤſſerſtraße Nr. 60. 
RER H. E. Heinrichs, aus Hamburg- 


Zu einem bluͤhenden, einträglichen und im beſten Rufe 
ſtehenden Geſchaͤft, wird ein Theilnehmer geſucht. Derſelbe 
fol wo moͤglich Kaufmann fein, muß ſeine zeitherige mora⸗ 
liſchegute Führung nachweiſen, und 1500 bis 2000 Nthlr. 
einzahlen konnen. Hierauf Ruͤckſichtnehmende wollen ihre 
Zuſchriften unter der Adreſſe: J. M. L. zur Weiterbefoͤrde⸗ 
rung in der Expedition dieſer Blätter deponiren. 


Eltern, welche geſonnen find ihren Kindern Geſangunter⸗ 
richt ertheilen zu laſſen; fo wie erwachſene Perſonen, bie Wil⸗ 
lens ſind Theil zu nehmen, finden unter ſehr billigen Bedin⸗ 
gungen Gelegenheit dazu. Wo? erfährt man Schweidnitzer⸗ 
straße Nr. 53. 2 Stiegen hinten heraus, und zwar Vormit⸗ 
tags bis 10 Uhr und Nachmittags von 1 bis 3 Uhr. — Der 
Curſus beginnt Montag als den 4 Mai. 


Ein geborner Italiener von geſetzten Jahren wünſcht in eis 
ner ſoliden Familie zur Uebung im Sprechen, Franzoͤſiſch und 
Italieniſch, bei Kindern, gegen ein billiges Honorar ein En⸗ 
gagement hier oder außerhalb Breslau; das Naͤhere hierüber 
bei der Vermiethsfrau Louiſe Ziegenhorn, Kupferſchmiedeſtr⸗ 
Nr. 6. in den 3 Kronen. a f 


Rekour⸗Reiſegelegenheit nach Berlin; zu erfragen Reuſche⸗ 
Straße im rothen Haufe in der Gaſtſtube. 


—— —— — — — — 4 — nn 
Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinicke. 


Kraͤnzelmarkt⸗ und Schuhbrücken⸗Ecke Nr. 1. 


Getreide P rr 

! & \ = Brestou, den 30. April 1835. - i 5 
Waffen 1 Nan. DER m 180 17 Sir 9 55 5 nn 1000 6 x 
Mogg en: Hechter 1 Nele. 10 Sge. — Pf. . Atlr. ge. 6 Pf. E 
Geiste. Pole, 1 Kae, 6 Sgr. 6 f. Nane 1 Reil, 6 Sgr. IP. V. AM 8 Sgr. — 5. 
» ER — Mile. 25 Sgr. 6 Pf. Rtlr. 25 Sgr. 6 Pf. — Sitte. 25 Sgr 6 


Nedaktéur: G. v. Bart. 


Hr. Kaufm. Winter a. Reichenbach. — Schuhbruͤcke No, 14: 9% 


g Wohnungs re Veränderung. 
Meine Wohnung iſt jetzt Ohlauerſtraße in der Neißer⸗ 


Herberge Nr. 9. 
Carl Schubert, 

Portraͤt⸗ und Porzellan⸗Maler. 
— . ——— — ——' 
Eine freundliche Stube iſt zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen: Schuhbrücke Ne. 30. N 
— — . —•—ñ4ä . 4 — — 
Sommers Wohnungen find zu vermiethen in meiner 
Beſitzung in Hoͤfchen, bei der 

i verw. Coffetſer J. Eger. 
Garten zu vermiethen. In der Nikolai Vorſtadt Langen 


gaͤſſe Nr. 25., iſt ein großer Obſt⸗ und Blumengarten, mit 
verſchiedenen Gemuͤſen bereits angepflanzt, im Ganzen oder 
1 


beliebigenfalls in Parzellen à 10 Rthlr. abzulaſſen; das Nie 
here Junkernſtraße Nr. 2. 5 


Zu verüttethen iſt am Ringe in den ſieben Kurfuͤrſten fm 
Hofe eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, 1 Alkope, 
Kuͤche und Beilaß, Termino Johanni a. e. zu beziehen, dos 
Nähere bei Elias Hein, am Ringe Nr. 27. : 


Zu vermiethenift Bluͤcherplatz- und Reuſcheſtraßen⸗ Ecke in 
den 3 Mohren die zweite Etage, beſtehend in 7 Piecen nebſt 
Beilaß, Termino Michaeli a. c. zu beziehen; das Nähere bei 
Elias Hein, am Ringe Nr. 27. R } 


| 

| 

! 
Angekommene Fremde. | 
Den 39. April. Drei Berge: Hr. Juſtizrath Strela aus 
Hirſchberg. — Hr. Kaufm. Junge a. Reichenbach. — Fr. Guts⸗ 
beſ. Alberti a. Pfaffendorf. — Gold. Schwerdt: Hr. Ober⸗ 
Amtm. Sander aus Herrnſtadt. — Rauten kranz: Hr. Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius v. Schwarzbach aus Jauer. — Hr. Gutsbeſ. von 
Randow a. Kreike. — Hr. Gutsbeſ. Schlinke aus Maſſelwitz. — 
Weiße Adler: Hr. Baron v. Tſchammer aus Dromsdorf, — 
Hr. Baron von Richthofen a. Gäbersdorf. — Hr. Lieut. Baron 
von Stoſch a. Militſch. — Hr. Dokt, der Philoſophie Klee aus 
Magdeburg. — Hr. Kaufım Lange g. Waärſchau. — Hr. Kaufm. 
Schonert a, Berlin. — Blaue Hirſch: Hr. Kaufm. Sengelin 
Hr. Kaufm. Schleſinger und Hr. Kaufm. Nothmann a. Gleiwitz, 
— Zwei gold. Löwen: Hr. v. Schmettau a. Bergel. — Oz, 
Lieut. Zimmermann und Hr. Gutsbeſ. Zimmermann a, Faſchenberg, 
— Hr. Partikulier v. Chappuis a. Oberſchleſien. — Hr. Kauf 
Bloch und Hr. Kaufm. Pappenheim a. Tarnowig. — Hr. Kaufm. 
Schweitzer a. Neffe, — Hr. Kaufm. Lbwi g. Brieg, — Gold, 
Krone: Hr. Kaufm. Böhm g. Bolkenhain. — Gold. Zepten 
Hr. Sekretair Fritſch a. Trachenberg. — Hr. Neferendarius Hor⸗ 
Sie ai Ratibor. — Fechtſchule: Hr. Handelsmann Luft aus 

eradz. — 

Privat⸗Logis: Am Ringe No. 11: Hr. Major Baron 

v. Pfeil a. Gnadenfrey. — Am Ringe No. 3: Hr. Paſtor Rep 
mann aus Ulbersdorf. — Schleuſeng. No. 1: Hr. Kapitain Gärk 
ner aus Danzig vom 5. Infant. Reg. — Dorotheeng. No. 32 


Inſpek. Tilly a. Karolath. — 


Druck der nenen Beahdruckrrei don M. Friedlände . 2 
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